Onartal dom Aften Juli bie zum kiten Oftober 1846 beträgt inel. Stempel 223 Sgr. 


Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redakleur: A. 9. G. Effenbart. 


em — ͤ 


An die geehrten Zeitungsleſer. 


Bei dem nahen Ablauf des Vierteljahres werden die geehrten Intexeſſenten der Stettiner 


a Zeitung hiervurch ergebenſt erſucht, bis zum iſten Juli 1846 in unſerer Expedition, Krautmarkt 


No, 1053, die Fortſetzung der Prännmeration anzuzeigen. Der Pränumerations⸗Preis für das u 
h a lus⸗ 
wärtige reſp. Pränumeranten belieben ſich an die ihnen zunächſt gelegenen Poſt⸗Aemter zu wenden. Mit 


2 f dem iſten Juli wird, die Pränumerations⸗Liſte geſchloſſen, und es iſt alsdann nicht unſere Schuld, 
wenn bei ſpäterer Meldung nicht fämmtliche Nummern vom Anfange des Quartals an nachgeliefert 


fchieht. des Montags, Mittwochs und Freitags, 


werden können. Die anche ber, situng, 

Bormittags von 10 bis 12 Uhr, und Nadmittag: bis C rr. 255 

i Re ee ee as una 
Berlin, vom 21. Juni. Gebeimen Ober⸗Finanzraths Krüger in den 


Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt 0 Ruheſtand erledigte Provinzial⸗Steuer⸗Direktor · 
geruht, dem Bataillons⸗Arzke a. D. Strehblow Stelle zu Münſter zu verleihen. = 


in Prenzlau den Rothen Adler⸗Orden vierter ; Berlin, vom 23. Juni. 1 
Klaſſe; dem Wallmeiſter Eltermann in Erfurt, Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt 
dem Schullehrer Berthold in Niedergorp, Krei⸗ geruht, dem Stadtphyſikus Dr. Klögke zu Straus⸗ 


ſes Sagan, und dem Schulzen Kobbe zu Kreuz: derg den Charakter als Sanitätsrath zu ver ⸗ 

dorf, Domainen⸗Rentamts Braunsberg, das All⸗ leihen. 8 3 8 

gemeine Ehrenzeichen zu verleihen. ; Großherzogthum Poſen, vom 16. Juni. 
Berlin, vom 22. Juni. (Berl. Z.) Das gefürchtete Frohnleichnamsfeſt 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt mik feinen Proceffionen iſt vorüber, u. zwar glücklich 


8. Man dem Geheimen Regierungs⸗ und Baurathe vorüber, ſodaß unſere Provinz jetzt als völlig ruhig 5 


ünnich in Magdeburg den Rothen Adler⸗ angeſehen werden kann, infofern ſich dieſe Ruhe 
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Dber- in einer äußern Thatloſigkeit der Polen kund gibt. 
Landesgerichts⸗Salarien⸗Kaſſen⸗Rendanten, Hof⸗ Ob dieſelbe ſich auch in gleicher Art ver Gemüther 
rathe Tielſch in Halberſtadt, den Rothen Adler⸗ bemächtigt hat, kann man natürlich nicht wiſſen. 


Orden dritter Klaſſe mit der Schleife und dem Für einzelne Individuen kommen die Folgen der 
Königl. Sächſiſchen Ober⸗Poſtrathe von Schimpff Verſchwörung immer noch nach, und Manche, die 
5 = den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; dem Richtexarme ſchon entgangen zu ſein glaubten, 


wie den Geheimen Regierungs⸗Rath Göring werden doch noch davon ereilt. So abermals 


in Magdeburg zum Geheimen Finanzrath zu er⸗ zwei Ofſiziere der Poſener Garniſon, der ältere 
nennen und = 


elben die durch den Rücktritt des Bruder des bereits inhaftirten Lieutenants M. 


] 


wir jetzt Stimmen hören, 


Aub der Lleglenank S. Der jüngere M. lentte 
ſchon am Abend des 3. 


März, an welchem das 
Kurniker Attentat ſtattfand, die Aufmerkſamkeit 
auf ſich, indem er, heftiges Kopfweh vorſchützend, 
Urlaub von ſeinen Vorgeſetzten erbat, als die 
Garniſon ſchon verfammelt war. Dieſen Urlaub 

ſoll er dazu benutzt haben, um die auf dem Mili⸗ 
tairkirchhofe verſammelte Menge zu warnen und 
auseinandergehen zu heißen. Der Lieutenant S. 
ſtand in einem Verhältniſſe zu einer Polniſchen 
Dame, um deren Hand er anhielt. Ihre Ant⸗ 
wort war, „ſie könne nie einen Preußiſchen 
Lieutenant heirathen, werde ſich aber mit Freuden 
einem Polniſcheu Stabsoffizier vermählen — wozu 
bald Gelegenheit fein könne.“ Sonderbar iſt, daß 
alle drei Implieirte Deutſche und nicht einmal 
der Polniſchen Sprache mächtig ſind, wenn die 
beiden M. auch einen Polniſchen Namen führen. 
— Man ſprach hier ſehr viel von einer bevor⸗ 
ſtehenden Verſetzung der Poſener Gar⸗ 


nion, und zwar ſolle das 18. Infanterieregiment 


mit dem 31. in Erfurt, und das 19. mit dem 27. 
in Magdeburg tauſchen. Der General v. Colomb 
ging nach Berlin, um vielleicht dieſe Verſetzung 
zu widerrathen und um den König zu bitten, die 
Herbſtrevue auf dem linken Oderufer abzuhalten, 
da der General die Gegend um Guhrau nicht für 
geeignet hält. Während der Abweſenheit der 


Poſener Truppen ſollen nach einer vorläufigen - 


Beſtimmung das zweite Bataillon des Leib⸗, das 
Füſilierbataillon des 12., und das erſte und Füſi⸗ 
lierbataillon des 21. Infanterieregiments nebſt 
einer Escadron des 2. Dragonerregiments die 
dortige Beſatzung bilden, zwei Reſervecompagnien 
aber nach Gneſen und Samter vertheilt werden.“ 
5 39 1920 vom ns 7 f ; 
A. 3. enn man die jetzigen Angriffe gegen 
een lieſt, ſo ſollte man glauben, 
man wäre eben in dreißig Jahren nicht von der 
Stelle gerückt und man leſe noch gerade dieſelbe 


J 


Weisheit, welche damals zu Tage gebracht worden, 


als die Erhaltung der Rheiniſchen Inſtitutionen 
nech in Frage ſtand. Eine ſchöne Seite unſerer 
Liebe zur Stabilität, daß es ganz gleichgültig iſt, 
„gb man eine Kritik von beut oder aus dem vorigen 
Jahrhundert lieſt, was ſich jedoch leichter dadurch 
erklärt, daß dieſe Kritik ſich derſelben Unluſt an 
Beweiſen heut wie damals erfreut und daß es 
nicht die durch das Eingehen in die Sache gewon⸗ 
nene Ueberzeugung iſt, welche vor der Jürg zu⸗ 
rückſchreckt, ſondern nur der Widerwillen dor Ver⸗ 
änderungen, der Abſcheu gegen die Verbindung 
dieſer Einrichtungen mit politiſchen Rechten. Wenn 
welche zu Gott flehen, 
Gnade auch künftig vor 


er möge das Land in 
jo if dies "Gebet auch 


R e bewahren, 


— = 


ſchon vor dreißig Jahren von altländiſchen Rich⸗ Auf ſolche 
lern ausgeſtoßen worden, deren einen damals der 


bekannte General- Advokat Sand ‘fo kräftig im 


Rheiniſchen Archiv Bd J. perſiflirte. Jener Richter 


berief ſich auf ſeine lange Praxis und ſchimpfte 
die Immediat⸗Kommiſſion, daß ſie für Geſchworne 
Na genemmen. Aber auch er, wie ſeine Nach⸗ 
olger jetzt, brachte keine Gründe vor. Er meinte 
nur, Geſchworne könnten ja nicht ſo gründlich ſein, 
wie Richter, und daß er gründlich ſei, bewies er, 
indem er aus ſeiner Erfahrung zu beweiſen bereit 
war, daß es nicht ſo ſchmerzhaft fei, gerädert, als 
geköpft zu werden, worauf ihn Sand fragt, ob er 
einen Geräderten und einen Geköpften ſchon mit 
einander konfrontirt habe. Derſelbe Richter nannte 
damals noch die öffentliche Gerichtspflege „eine 
Landplage.“ So weit iſt die Zeit denn doch auch 
bei uns vorgeſchritten, daß man dieſe Einrichtung 
nicht mehr eine Plage, ſondern eine Rechtswohl⸗ 
that nennt, daß ſelbſt Juſtizminiſter ihr das Wort 
reden, daß im Kleinen ſchon der Anfang gemacht 
wird, dieſe Aenderung in's Leben zu rufen und 
daß mit Sicherheit darauf gerechnet werden kann, 
es werde dem Kleinen bald das Größere folgen, 
Es wird mit den Geſchwornen nicht anders gehen. 
Es genügt fen, daß man daran denkt, den In⸗ 
dizienbeweis aufzuheben, und den Rechtsſpruch der 
ſubjektiven Ueberzeugung der Richter zu überlaſſen. 
Von da bis zu den Geſchwornen iſt nur ein- kleiner 
Schritt. Der Schritt erfolgt, wenn die politiſche 
Angſt davor verſchwindet und weil dieſe Angſt für 
uns, für unſere Entwickelung, für unſere Zukunft 
eine unbegründete, deshalb nennen wir Diefen Schritt 
klein. Die Nothwendigkeit, dieſen Schritt zu than, 
wird ſich aus den Uebelſtänden der bevorſtehenden 
Reformen ſelbſt ergeben. Es iſt ſchon früher dar⸗ 
auf hingewieſen worden, daß die Richter-Geſchworne 
ſtrenger urtheilen werden, als die jetzigen Richter 
und die bürgerlichen Geſchwornen, und zwar zu 
ſtrenge. In dem genannten Archiv findet ſich noch 
eine andere Reeenſſon deſſelben Sand gegen einen 
Aufſatz in den Kamptz'ſchen Jahrbüchern, worin 


die Geſchwornen angegriffen und die Beweiſe da⸗ 


für aus einem Werke des ausgezeichneten Fran⸗ 
zöſiſchen Rechtsgelehrten Comte herbeigeholt wor⸗ 
den. Der Gegner hatte nämlich dem Franzoſen 
nur das entlehnt, was ihm bequem war; ale fri⸗ 


tiſcher Flibuſtier kam es gar nicht auf Wahrheit 


und Ehrlichkeit an, ſondern nur darauf, eine Beute 
zu machen, die er gerade in feinen Haushalte 
rauchen konnte. Er ging dabei gar nicht kück⸗ 
ſichtsvofl zu Wege und es lag ihm nichts daran, 
einen Finger abzubauen, nur um den daran be⸗ 
findlichen Ring zu erwiſchen. Er zerriß den armen 
Comte in Stücke und nahm ſich aus den einzelnen 
Sägen fo viel Zeilen, als ihm das Wort redeten 
und ließ die andern, welche den Siun umgeſtaltet 
hätten, e ohne ihrer nur zu erwähnen. 
folge Weise läßt ſich auch aus der Bibel die 
Unmoralität rechtfertigen. Wenn irgend etwas 


1 


** 


Immer 


größer iſt, als das Unrecht eines ſolchen Verfah⸗ 
rens, ſo iſt es der Leihtfint, zu 1727 5 „ daß 
daſfelbe nicht geſtraft werden würde. Und das hat 
Sand redlich gethan. Es iſt wahr, Comte tadelt 
Vieles an der Jury, zum Theil ſolches, was im 
Laufe der Zeit auch verbeſſert worden, aber er 
tadelt nicht die Jury ſelbſt. Wenn ſchon damals 
erwähnt wurde, die Geſchwornen vertrügen ſich 
nicht mit der Monarchie, was die Immediat⸗ 


Kommiſſion bekanntlich widerlegt hat und die Jahr⸗ 


bücher ſich auf Comte berufen, ſo heißt es viel⸗ 
mehr bei demſelben: „Bonaparte wollte eine Mon⸗ 
archie errichten und in einer gut eingerichteten 
Monarchie muß der Fürſt die Richter ernennen, 
d. h. wenn man unter einer gut eingerichteten 
Monarchje eine ſolche verſteht, in welcher der Fürſt, 
feine Minifter und Höflinge einer diskretionairen 
Gewalt genießen und willkürlich über Perſonen 
und Eigenthum verfügen können. Wenn man 
aber unter einer gut eingerichteten Monarchie eine 
ſolche verſteht, in welcher die Bürger in der Ge⸗ 
richtserdnung einen Schutz nicht bloß gegen die 
Uebergriffe und Gewalttbätigkeiten von Privat- 
leuten, ſondern auch gegen die Ungerechtigkeiten 
der vollziehenden Gewalt 1 0 ſo kann ich jener 
Anſicht nicht beiflimmen. Die vollziehende Gewalt 
ſtellt die Richter an und wählt die Geſchwornen. 
aber wird man eine größere Sicherheit 
haben, wenn man vor Geſchwornen, als vor an⸗ 
dern Richtern ſteht.“ Und weiter darüber, wie 
ſich die Richter benehmen werden, wenn ſie als 
Geſchworene urtheilen: „Ein permanentes Tribu⸗ 
nal wird zuletzt, weil es nur Uebelthäter vor ſich 


ſieht, gar nicht mehr an die Rechtlichkeit glauben 


und ſich ſo abhärten, daß es gewiſſermaßen der 
Menſchlichkeit ganz entfremdet wird. Es 
iſt daher zu wünſchen, daß alle Verbrecher vor 
Geſchworne kommen, ſelbſt wenn dieſe Gerichte 
auch fo blieben, wie ſie jetzt find.“ Und auf 
dieſen Comte beriefen ſich damals die Kampßſchen 
Jahrbücher und nannten ihn einen höchſt zuver⸗ 
Täßigen gewiegten Mann. Wenn aber das Stück⸗ 
werk ſchon Gewicht hatte, wie viel mehr erſt das 
Ganze, wo der, wahre Sinn liegt, welcher erſt 
die wahre Autorität verleihen würde. 


Wien, vom 17. Juni. 

(W. 3.) Geſtern fand die feierliche Enthül⸗ 
1095 des dem Kaiſer Franz 1. auf dem Burgplatze 
errichteten Monuments ſtatt. Man batte den 
16. Juni gewählt, weil der verewigte Kaiſer im 
Sa 1814 nach glücklich errungenem Frieden an 
dieſem Tage feinen Einzug in Wien hielt. 

(Allg. Zig.) Aus Krakau find zwei Deputirte, 
worunter der Graf Adam Potozki, bier ange⸗ 
kommen, um dem Fürſten Metternich eine Denk⸗ 
Grit au überreichen, welche eine ungeſchminkte 
Darſtellung der Krakauer Zuſtände und die Bitte 
um Aenderung oder Modification der ergriffenen 


Regierungs⸗M 


Geegen enthalten fol, 


der bereits herrſchenden Noth zu erleichtern. Bis 


jetzt haben dieſe Deputirte noch keine Andienz 
bei Sr. Durchlaucht gehabt. ’ 
(Allg. 31g). Die Berichte über den Stand 
der Dinge in Gallizien lauten günſtig. 
herrſcht . e Ein einzelner Fal, der. 
ſich jüngſt im bochnier Kreis ereignete, wird 
wahrſcheinlich zur Erneuerung übertriebener Ge⸗ 
rüchte Veranlaſſung geben. In Druſchkow, einem 
Dorf in der Nähe von Zakluczin und Eiezkowieze, 
fiel es den Bauern ein, die Aerndte der hexrr⸗ 
ſchaftlichen Felder, ſobald fie reif würde, für ſich 
in Auſpruch zu nehmen. Es iſt daher der Haußt⸗ 
mann Szappi mit 80 Mann noch der Gegend 
abgeſandt worden, um nöthigenfalls zur Exhal⸗ 
tung der Ruhe beizutragen. Der die Stelle 
eines Vice⸗Gouverneurs von Gallizien verſehende 
Graf Lazanzki hat die Dorf⸗Aelteſten um ſich ver⸗ 
ſammelt und fie in eindriglicher Rede zur Beos 
achtung der Geſetze und zur Erhaltung der Orb⸗ 
nung ermahnt. f 8 
Galiziſche Grenze, vom 13. Juni. 
(Bresl. Z.) Die Unterſuchungen gegen die 
arretirten Verſchworer nahmen bis fetzt ihren 
regelmäßigen Gang, allein in der Kaiſerſtadt 
ſcheint man mit demſelben nicht ganz einverſtan⸗ 
den zu ſein, denn es verlautet ſo eben, daß Se. 
Maj. der Kaiſer Ferdinand mittelſt eines Hand⸗ 
billets an die oberſte Juſtizſtelle befohlen hat, 
ſämmtliche politiſchen Prozeſſe, welche wegen der 
unglücklichen Galiziſchen Wirren obſchweben, auf 
das Schnellſte zu beenden. Dieſe Nachricht, 
macht einen ſehr gänſtigen Eindruck, da man dar⸗ 
aus abnimmt, daß der Kaiſer ſtets zur Milde 
geneigt, im Allgemeinen begnadigen und nur die 
Rädelsführer in Strafe ziehen wird. Aus den 


bisber mit dem bekannten Bauern⸗Anführer Szela 


gehaltenen Verhören ſoll ſich herausſtellen, daß 
er ſich rühmt, der erſte und tüchtigſte Landesver⸗ 
theidiger des Königreichs Galizien geweſen zu 
ſein, und daß er im Momente der furchtbarſten 
Aufregung der Bauern nicht im Stande geweſen 
wäre, feinen Sohn oder Bruder zu rette, wenn 
fie, den Sitzungen der Kavaliere auf ihren 
Schlöſſern, worin die Pläne zum Umſturz der 
Regierung dedattirt und feſtgeſetzt wurden, eige⸗ 
wohnt hätten. Er und feine Bauern hätten 6 
Manate vor dem Ausbruche die verbrecheriſchen 
Pläne der Kavaliere überwacht, nachdem alle 
Denunciationen beim Gubernium kein Gehör ge- 
funden. Ueberdies hätte das Gubernium bei ei⸗ 
ner Unterſuchung die Edelleute ſchwerlich auf der 
That erwiſcht und dann wären die Bauern als 


Verläumder beſtraft worden. So aber habe „ein 


Gottesgericht / ſtattgeſunden, zu 
ſeine Hand geboten. 


dem er willig 


Es 


lich dringend iſt die Bitke herausgefteitt Bee 
ich dringend iſt die Bitte berausgeſtellt, die Laſt 
des 6000. Mann ſtarken Oceupakions⸗Corps dei 


„Mannheim, vom 14. Juni. 5 
Die „Karlsruber Zeitung“ bringt die Nachricht, 
daß vor einigen Tagen in der Nacht eine Schild⸗ 
wache hinter dem Zuchthauſe von einigen Bös⸗ 
willigen, welche ſich hinter der gegenüber liegenden 
Kirchhofmauer verborgen hatten, mit Steinwürfen 
auf die Bruſt und die Füße ſo beſchädigt wurde, 
daß ſie zu Boden ſtürzte und ins Militair⸗Hoſpi⸗ 
tal gebracht werden mußte. Es fei dies ſeit dem 
25 ſten v. M. ungefähr der achte thätliche Angriff 
eines Poſtens, außer anderen ſchon berührten 
Beſchimpfungen einzelner Soldaten, deren mehr 
denn vierzig ſeither zur Anzeige gekommen ſind. 
Unbegreiflich bleibt es immer, daß ſich ſolche Vor⸗ 
fälle in einer volkreichen Stadt, die ſich bei jeder 
Gelegenheit die erſte des Landes zu ſein rühmt, 
und deren beſſerer Theil der Bürgerſchaft ein 
ſolches abſcheuliches Benehmen unzweifelhaft ſtreng⸗ 
ſtens verdammen muß, trotz der von dem Ge⸗ 
meinderatb übernommenen Verantwortlichkeit für 
Aufrechthaltung der öffentlichen Ordnung täglich 
wiederholen können. f 
Frankfurt a. M., vom 14. Juni. e 
(Schl. Z.) Bezeichnend für den Fanatismus, der die 
unſere Skadt in dieſen letzten Tagen in zahl⸗ 


reichen Schaaren durchziehenden Wallfahrer — 


nach Walldüren — beſeelte, iſt folgender Vorfall: 
Eine der frommen Pilgerinnen hatte in Werlings⸗ 


heim bei einem bieſigen Handelsmann ein Paar 
Strümpfe gekauft, mit deren Preiswürdigkeit ſie 


ſich ſehr zufrieden bezeigte. Doch wenige Mi⸗ 
nuten fpäter kehrte fie in den Laden zurück und 
verlangte mit Ungeſtüm und unter einem Strome 
von Scheltworten, als: verdammter Ketzer 
u. ſ. w. die Zurückerſtattung des Kaufpreiſes 


gegen Hingabe der Waare, weil ſie in der Zwi⸗ 


ſchenzeit erfahren hatte, der Kaufmann gehöre 
der Deutſch⸗katholiſchen Genoffenfhaft an. Ja 
ſelbſt als dieſer ihrem Anfinnen zu willfahren 
ſich weigerte, entfernte fie ſich zornſchnaubend 
unter Zurücklaſſung von Geld und Waare. Be⸗ 
merkenswerth iſt noch, daß die Schaar, welcher 
die Zelotin angehörte, ihren Ortsgeiſtlichen, als 


Seelſorger ihre Andachtsübungen zu leiten, mit 


ſich führte. 
. Stockholm, vom 12. Juni. 
Da der Königl. Preuß. Gefandte hierſelbſt 


Namens feiner Regierung für den Polizei⸗Präſi⸗ 


denten in Poſen, Herrn d. Minatoli, darum an⸗ 
gehalten hat, demſelben auf feiner vorhabenden 


Reiſe in Schweden in dieſem Sommer zu geſtatten, 


die Gefängniß⸗Anſtalten ſowohl in Stockholm als 


im Inlande zu beſuchen und Kenntniß einzuziehen, 


nicht minder von der Gefängnißverwaltung und 


der Gefangenpflege, als von den Koſten und 


Plänen für die neuen, jetzt aufgeführt werdenden 
Gefängniſſe, fo hat der Yaflız - Staatsminifter 
durch Handſchreiben vom 20ſten Mai an die Ge⸗ 


* 


Abgang der Depeſche 


fängniß verwaltung verfügt, daß Hru. v. Minu⸗ 
felt in dieſer Hinſicht zur Hand gegangen werde. 
— Die hieſige Brigg Charlotte if durch ein pro⸗ 
viſoriſches Zwiſchendeck darauf eingerichtet wor⸗ 
den, 150 Schwediſche Auswanderer nach Nord⸗ 
amerika einzunehmen. Sie ſollen zu den Erik⸗ 
Janſoniſten gehören. 5 a 
Paris, vom 15. Juni 

Der erſte Wagenzug zur Inauguration unſerer 
Nordbahn iſt geſtern früh; nach 6 Uhr von hier 
abgefahren; der zweite folgte um 1 vor 8 Uhr. 
Jeder der beiden Züge beſtand aus 27 Wagen. 
Eine telegraphiſche Depeſche meldet, daß der Her⸗ 
zog von Nemours und der Herzog von Moutpen⸗ 
ſier um 4 Uhr zu Lille angekommen find. Bez 
hielt der Erzbiſchof von 
Die Inauguration der Nord⸗ 
bahn iſt in der beſten Ordnung von Statten ge⸗ 
gangen. Brüſſel iſt jetzt vor den Thoren von 
Paris; die Hauptſtadt des jungen Belgiſchen Kö⸗ 
nigreichs iſt nur noch einige Megflanden von der 
Hanptſtadt Frankreichs entfernt, Paris fleht nun 
in naheſter Verbindung mit Oſtende, Lüttich, Gent, 
Antwerpen und dem ganzen Belgiſchen Eiſenbahn⸗ 
netze; Köln und die Rheiniſche Bahn, Preuſ⸗ 
fen und Deutſchland find jetzt näber bei Paris, 
als Marſeille und Strasburg. Erſt vor 4 Jah⸗ 
ren, an demſelben Tage (am 14. Juni 1842), 
wurde das Geſetz erlaffen, welches den Anſtoß gab 
u den großen Eiſenbahn⸗ Unternehmungen in 
rankreich. Damals waren die Vorſtudien für 
die Nordbahn noch nicht vollſtändig beendet; noch 
kein Spatenſtich war geſchehen auf der weiten 
Strecke dieſer Linie; und jetzt iſt dieſe gewaltige 
Arbeit beendet; 330 Kilometres Weg, um nur von 
der Hauptlinie zu reden, ſind fertig, zahlreiche 
und anſehnliche Kunſtbauten ausgefährt, pracht⸗ 
volle Gebände errichtet. Zu dieſem rieſigen 
Werke, welches bereits nahe au hundert und acht⸗ 
10 Millionen verſchlungen hat, brauchte man noch 
eine vier Jahre. i 

(K. Z.) Die Nord⸗Eiſenbahn ift der Löwe des 


Cambrai eine Rede. 


Tages oder wenigſtens der Preſſe. Wäre der Papſt 


nicht zufällig geſtorben, und gäbe es nicht über das 
Conclave eine Menge wohlfeiler Artikel aus den 
Zeitungen, die über alle vorhergehenden Conclave 
berichteten, nachzudrucken, ſo würde die Morde 
Eiſenbahn uubeſchränkt herrſchen. Jedenfalls aber 
hat fie heute ſelbſt dem Conelave den Rang ab⸗ 
gelaufen. Jules Janin berichtet in den „Debats⸗ 
zum Voraus über die Feſte zu Lille, und alle an⸗ 
deren Blätter werden das Nachſehen haben. Das 
wird eine Noth und ein Elend fein, da der Ber 
richt der „Debats“ ziemlich ſicher in dem Geiſte 
abgefaßt iſt, der auch die meiſten andern Blätter 
beleben wird. Er ſpricht einfach von den Erobe⸗ 

rungen, die Frankreich durch die Nord⸗Eiſenbahn 
gemacht; Brüſſel, Antwerpen, Gent, Lüttich Tie-- 


u u u in SER — 
„ 


gen von nun an vor den Thoren von Paris, und 
die neue Eiſenbahn beweiſet der Welt ſehr klar, 


daß Frankreich noch immer la souveraine iſt. In 


dieſem Tone werden die Feſte von Lille und 


Brüſſel ziemlich ſicher wenigſtens ganzer acht 
Tage lang in allen Blättern von Paris nachhallen. 
Selen wir den guten Leuten nicht böſe ob ihres 


ſchönen patriotiſchen Enthuſiasmus; es iſt nicht 
ſo gefährlich und wenigſtens nicht gefährlicher, als 
die eben fo ſchönen Redensarten, der eben fo pa⸗ 
triotiſche Enthuſiasmus, durch den die Belgier 
mit „eiſernen Spangen oder Schienen, oder fo 


etwas an Deutſchland gefeſſelt wurden. Vor 
. einem Jahre war die Reihe an ung, heute iſt die 


der Franzoſen gekommen, Belgien mit Eiſenbah⸗ 
nen und Zweckeſſen zu erobern. 
ben die Wahl, ſie ſtehen in der Mitte, wie eine 
geſuchte Coquekte zwiſchen zwei erklärten Lieb⸗ 
habern. Und die freundliche Coquette hat auch 


für jeden Bewerber ein zuthunliches Lächeln. 


Während in Lille und Brüffel die veifernen Bande 
mit ſchönen Phraſen und Champagner eingeweiht 
werden, "fingen die Belgiſchen Geſangchöre in 
Köln mit den Deutſchen zuſammen: „Was iſt 
des Deutſchen Vaterland?“ Ei, und es wird 
kräftig genug wiederhallen: „Das ſoll es ſein, das 
muß es fein, das ganze Deutſchland fol es fein! 
Die eiſernen Spangen und Schienen hatten wir 
mit den Franzoſen gemein; das gemeinſame Lied 
gibt uns einen Vorſprung. Aber man bilde ſich 
nur nicht ein, daß er größer ſei, als er wirklich 
iſt. Die Marſeillaiſe kennt doch in Belgien jeder 
Knabe auf der Straße, während unſere Frage: 
„Was iſt des Deutſchen Vaterland?“ nur bier 
und dort ein Sanggelehrter mitzubrummen im 
Stande iſt. Die eiſernen Schienen und das ge⸗ 
meinſame Lied find nur die Vertreter eines höhern 
Gedankens. Die Art und Weiſe, wie Deutſchland 


und Frankreich ſte nach England hinüberlenkt und 


Belgien ihnen beiden befreundet entgegentritt, be⸗ 
kundet, daß beide einen Beruf haben. Belgien 
aber wird ſi 
am klärſten begriffen und am offenbarſten verfolgt 
wird. Das Volk, das ihnen am meiſten „Bürg⸗ 
ſchaft“ für ihre Freiheit, ihre Selbſtſtän⸗ 
digkeit bei äußerm feſten Anſchließen, ihren 
Wohlſtand im Innern und ihre Sicherheit 
nach außen zu bieten vermag, das wird auch die 
„Coquette“ am Ende beimführen. Es iſt recht 


ſchön, von eiſeruen Banden zu ſprechenz aber die 
Völker feſſelt man nur mit andern, mit Bauden 


des Geiſtes, mit Feſſeln moraliſcher Kraft. Dieſe 
Feſſeln ſelbſt find aber nur dort zu finden, wo 
Freihelt und Selbſtſtändigkeit, Wohl⸗ 
Hand und Sicherheit im Janern des Landes 
fie ſchaffen. Die Eiſenbahnen find aber von Eiſen, 
der Mägnet wirkt auf fie, und das Volk, das den 
Magnet der höhern geiſtigen Kraft, der gewal⸗ 


Beziehungen zwiſchen dem maxokkaniſchen 


Die Belgier ha⸗ 


ch dort hinneigen, wo dieſer Beruf 


tigeren. moraliſchen Tüchtigkeit beſitzt, wird die 
Richtung angeben, in welcher der geiſtige Zug 
der Eiſenbahnen die Völker fortzubewegen be⸗ 
rufen iſt. a 5 x 5 22 
Der Preſſe wird in einem Briefe aus Ma⸗ 
rokko Folgendes mitgetheilt: „Im Augenblick, 
wo ich Ihnen ſchreibe, vernehme 8 1 die 
aiſer 
und Frankreich ſich wieder ernſter zu geſtalten 
beginnen; der Kaiſer hat unſeren Truppen die 
Erlaubniß verweigert, auf das marokkaniſche 
Gebiet vorzugehen, und zwar unter dem nichtig⸗ 
ſten Vorwande. Er behauptet, es würde das 
Einrücken unferer Truppen eine allgemeine Ex⸗ 
hebung unter den Bevölkerungen ſeines Reichs 


verurſachen, die er, ſobald fie einmal ausgebrochen 


wäre, nicht würde zügeln können. Wie dem auch 
ſei, der böſe Wille des Kaiſers unſerer Regie⸗ 


rung gegenüber iſt allzu offenbar, und wir haben 


allen Grund, zu glauben, daß unfere Regierung 
den Kaiſer nicht erſt ſragen wird, ſobald es ihr 
dienlich erſcheint, unſere Truppen das marokkani⸗ 
ſche Gebiet betreten zu laſſen, um die Stämme 
zu züchtigen, welche Abd⸗el⸗Kader eine Zuflucht 
gewähren. Es wäre gut, auf den Kaiſer das 
Kriegs⸗Syſtem anzuwenden, von welchem er fo 
trefflichen Gebrauch macht. Vor einigen Monaten 
hatte der Kaiſer feinen Sohn abgeſchickt, um die 
Stämme zu unterwerfen, welche Mogador ge⸗ 
plündert hatten. Da dieſe Expedition mißglückte, 
ſo zog der Kaiſer ein anſehnliches Heer zuſam⸗ 
men. Dieſes Heer, glücklicher als das erſte, 
ſiegte; die Stämme wurden muterworfen und der 
Kaiſer nöthigte die Beſiegten RE von 
500,000 ſchweren Spaniſchen Piaſtern (2,600,000 
Fra.) und 2000 Kameelen und außerdem noch 
zur Stellung von 1000 Mann, welche aus den 
reichſten und angeſehenſten der unterworfenen 
Stämme genommen wurden, für ſein Heer. Mu⸗ 
ley Abd el Rhaman verſteht beſſer als wir die 
Kriegsentſchädigungen. Wir ſollten Nutzen ziehen 
aus dem Beiſpiel, welches uns dieſer 
herrſcher giebt.“ 3 
Paris, den 16. Juni. 
Deputirtenkammer. Sitzung vom löten. Bei 
den Ausgaben für die Ehrenlegion von 7,683,098 
Frks. nimmt Herr LHerbette das Wort und be⸗ 
ſchwert ſich über die Verſchwendung, mit welcher 


dieſer Orden ausgetbeilt werde. In den fünf erſten 


Monaten dieſes Jahres habe man nicht weniger 
als 1700 Kreuze ausgegeben und doch hätten die 
Wahlen noch nicht begonnen! ( Gelächter.) Die 
Credite für dieſes Kapitel ſeien bereits erſchöpſt 
und er habe gehört, daß man vielen Rittern die 
Erlaubniß die Kreuze zu tragen zugeſandt habe, 
ohne daß fie dieſe ſelbſt erhalten hätten. Was er 
ſage beziehe ſich aber nur auf die Civilperſonen, 
die den Orden oft ohne die gerigſten Anſprüche 


arbaren⸗ 
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früher. 


halten müſſe, dieß 


daran erhielten. Den Kaiſer Napoleon habe man, 


als einſtmals ein halbes Regiment niedergehauen 


worden, für ſehr verſchwenderiſch gehalten, weil 


er 7 Kreuze zugleich austheilte. — Der Miniſter 
des öffentlichen Unterrichts entgegnete dieſen Vor⸗ 
würfen. Als der Raifer ſtarb habe es 50,000 In⸗ 
haber des Ordens gegeben und jetzt gebe es nicht 
mehr. Er (Herr v. Salvandi) habe für ſein 
Departement allerdings mehr Orden vertheilt als 
Allein, als er ſein Portefeuille übernom⸗ 
men, habe er gefunden, daß nur ein Vierzigtheil 
der Orden darauf fielen und dieß dünkte ihn im 
Verhältniß zu den außerordentlichen Leiſtungen 
der Wiſſenſchaft zu wenig. Auch er ſei der Mei⸗ 
nung, daß man bei Vertheilung des Ordens Maaß 
geſchehe aber auch von ſeiner 
Seite ſowohl als von der ſeiner Collegen. Au⸗ 
ßerdem kam in der Sitzung nichts vor als die 
Auregung der ſyriſchen Frage. 
Paris, vom 18. Juni. ; 
Der päpſtliche Nuntius, Monſignore Fornari, 
hat dem Könige in einer Privat⸗Audienz das 
Schreiben überreicht, wodurch die im Konklave 
verſammelten Kardinäle Sr. Majeſtät den Tod 
des Papſtes Gregor XVI. anzeigen. 
Das Gerücht geht, eine telegraphiſche Depeſche 
habe dem Miniſterio gemeldet: Portugals Königs⸗ 


thron ſei in Gefahr, mehrere der wichtigſten Re⸗ 


gimenter ſeien zu den Inſurgenten übergegangen 
und Donna Marig habe ſich nach Spanien ge⸗ 
wandt, um bewaffnete Hülfe in größtmöglichſter 
Eile zu erbitten. 5 Re 
Laut des geſtern eingetroffenen „Moniteur al⸗ 
gerien vom 10. hatte man bis zu dieſem Tage 
immer noch keine Nachrichten über die Ermordung 


unſerer 300 Waffenbrüder durch Abd⸗el⸗Kader. Die 


Deira deſſelben ſcheint keineswegs ſo geſchmolzen 


und in kläglichem Zuſtande, als dies unſere hieſi⸗ 
gen Journale anzeigten. 


Vielmehr hat ſich die 
Nachricht beſtätigt, daß Abd⸗el⸗Kader ſich von 
Neuem verheirathet habe und zwar mit einer Frau 


a aus einem der bedeutendſten Kabylengeſchlechter. 
Muſtapha ben Tami befehligt die Deira noch immer. 


Bou Monza und mehrere Südſtämme machten Be⸗ 
wegungen, um ſich mit dem Emir, der unſerem 
Helden Lamoricière im Rücken ſteht, zu verbinden. 
Rom, vom 8. Juni. 

(A. 3.) Obwohl des Papſtes ſterbliche Hülle 
an ſeines Vorgängers Pius’ VIII. Statt in der 
St. Petersbaſilika ſchon ſeit vorgeſtern Abend vor⸗ 
läufig beigeſetzt ward, dauert doch die wimmernde 


Todkenklage vieler hundert Glocken aus Thürmen 


und Kuppeln um ihn fort von früh bis ſpät, heute 
wie vor ſieben Tagen. Im Mittelſchiff der Grab⸗ 
kirche erhebt ſich ſeiit geſtern ein koloſſaler Kata⸗ 


. falk im Glanze von faſt zahlloſen, die Helle des Ta⸗ 
ges verdunkeluden Kerzen, für deren Unterhalt, bis 


zu erſolgter fünfter Abſolution des Papſtes, täglich 


— 
Bd 


tauſend Pfund Wachs angewieſen find. Kardinal 
Oſtini celebrirte geſtern die feierliche Todtenmeſſe 
für das Seelenheil des Hingeſchiedenen, heute 
Kardinal Caſtracaue, morgen wird fie Kardinal 
Mattei ſingen. ER — 

A. Z.) In einem eigenhändigen, auf dem 
Schreibtiſch vorgefundenen Teſtamente hat Papſt 
Gregor XVI. in dreierlei Weiſe über ſeine Hin⸗ 
terlaſſenſchaft verfügt. Sein Privat⸗Eigenthum 
an bagrem Geld (nicht viel über 200,000 Fl.) 
ſoll durch den Verkauf zahlreicher and koſtbarer, 
während ſeiner langen Regierung von fürſtlichen 
Perſonen ihm gemachten Geſchenke vermehrt und 
aus dieſer Maſſe vor Allem die den frommen 
Stiftungen verſchriebenen Legate realifirt werden. 
Aus dem Uebeigbleibenden ſind ſodann die für 
mehrere Private beſtimmten Vermächtniſſe zu be⸗ 
ſtreiten. Den endlichen Reſt erhalten die Ver⸗ 
wandten des Papſtes, doch unter der ausdrücklichen 
Bedingung, keinen Hintern gegen das Teſtament 
in ſpäterer Zeit zu thun, auch nicht nach Rom 
zu kommen. Zugleich verfügte der Papſt, ſeinen 
Leichnam in der Kirche San Gregorio auf dem 
cällſchen Berge zu beſtatten, ſobald das für dieſen 
Zweck zu erbauende Mauſoleum vollendet iſt. 

Man beſorgt bier vielfach, der ſeiner Haft ent⸗ 
ronnene Napoleon Bonoparte werde in kurzem in 
der Romagna an der Spitze der Unzufriedenen 
erſcheinen, (2)— Von Florenz traf geſtern Abend 
der neue diplomatiſche Repräſentant Preußens 
beim Vatican in der Perſon des Geheimen, Le⸗ 
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gationsraths v. Uſedom hier ein. Da feine Cre⸗ 


ditive an den verſtorbenen Papſt Gregor XVII. 
gerichtet ſind, ſo wird man ſie von Berlin aus 
an das Conclave erneuern müſſen, bevor Herr 
v. Uſedom amtlich auftreten kann. 

- Rom, vom 9. Juni. ' 
(A. Z.] Laut heute aus Ancona hier einge 
troffenen Briefen iſt dort eine Oeſterreiche Flott 
tille, beſtehend aus einer Fregatte, zwei Briggs 
und einem Kriegs⸗Dampfboot, angekommen und 
noch einige andere Fahrzeuge ae erwartet. 
Uebrigens iſt von den bis fetzt gefürchteten Un⸗ 

ruhen nirgends etwas ſichtbar geworden. 

(5% M.) In der Staatskaſſe ſcheint fo große 
Ebbe eutſtanden zu ſein, daß man ſelbſt um die 
Beſtreitung der Koſten für das Conclave, welche 
allerdings nicht unbedeutend ſind, in Verlegenheit 
iſt. Da die öffentlichen Einkünfte, Zölle und Mo⸗ 
nopole bereits auf die drei nächſten Jahre hinaus 
verpachtet und verpfändet ſind, ſo hat man bei 
einigen Geld⸗Notabilitäten den Verſuch gemacht, 
ein neues Anlehen zu kreiren. Das Gelingen 
deſſelben ſoll jedoch noch ſehr zweifelhaft ſein; 
jedenfalls wird ein ſolches Geſchaͤft nicht ohne lä⸗ 
ſtige Bedingungen zu Stande kommen. Die gro⸗ 
ßen Beſorgniſſe, welche man vor dem Ausbruche 
eines Aufſtandes in den Legationen hatte, ſind 


[4 


der Herzog von Pamella Miniſte 


Friedigt. 


Früchte mfternten wollen. 


5 


durch die Zuſicherungen, welche die bſter⸗ 


reichiſche Regierung dem Karvinals⸗Gremium er- 
theilen ließ, etwas gemindert worden. Neue zahl⸗ 
reiche Verhaftungen hatten in den letzten Tagen 
in der Mark Ancona und den Legationen ſtatkge⸗ 
funden. Es citeufirte in den Provinzen ein Auf⸗ 
ruf an das Volk, nach Rom zu ziehen, das Con⸗ 
clave auseinander zu ſprengen und der Prieſter⸗ 


herrſchaft ein Ende zu machen. Es ſcheint über⸗ 


dies, daß die Unzufriedenen auch in Rom einem 
Ausbruch vorzuarbeiten ſuchen; ſollte es wirklich 
dahin kommen, ſo werden die Oeſterreicher in die 


Provinzen einrücken und die Regierung die, in den: 
auswärtigen Garniſonen liegenden Truppen nach 


Rom ziehen und fo eine Militairmacht zu ihrer 

Verfügung erhalten, mit der ſie jede Bewegung 

unterdrücken könnte. i 
Madrid, vom 12. Juni. 

In der Provinz Girona iſt am 10. Juni eine 
revolutiondire Bande unter Anführung des Espar⸗ 
teriſſen Barrera geſchlagen und zerſtreut worden; 
ſie hat mehrere Todte auf dem Platze gelaſſen. 

Liſſabon, vom 3. Juni. 

Wir wohnen hier einem traurigen Schauſpiele 
bei; die Revolution hat einen vollſtandigen Triumph 
errungen, ein Minifterium nach dem andern ge⸗ 
ſtürzt, ihren Willen der Königin aufgedrungen, 
ein Parlament berufen, das im Augenblicke der 
allgemeinen Verfolgung der conſervatiden Partei 
der Charte Dom Pedros den letzten Streich ver⸗ 
ſetzen wird. Und das Alles geht por, während 

1 Pamela Minister i! Die Na. 
tional⸗Miliz wird alſo wieder organirt gemäß 
eines geſtern inden Dekrete, d. i. der Re⸗ 
polution werden bleibende Waffen in die Hände 
gegeben, Faſt alle Behörden ſind abgeſetzt wor⸗ 
den und Mäuner an deren Stelle getreten, welche 


an den Aufſtänden der letzten Jahre Theil genom⸗ 


men. Und doch iſt die Revolution noch nicht be⸗ 


einer Regetſon. Die Einen ſprechen von der Noth⸗ 


wendigkeit eines, andern Miniſteriums, die Under 


ren von eonſlitufreuden Cortes, noch Andere — 
und dieſe wagen wenigſtens in den Blättern noch 


nicht offen ihre Meinung auszusprechen, wenn ſie 


> ſolche auch 


ſchon mehrmals, namentlich in der 
Revoluggo, durchblicken ließen — von einem Thron⸗ 
wechſel. Und nebſt dem iſt die finanzielle Lage 
des Landes fo kritiſch, daß der Eintritt der ſchlimm⸗ 
ſten Kakaſtrophen nicht Wunder nehmen würde. 


Man ſiebt hier der Ankunft ſämmtlicher Ausge⸗ 

wanderten entgegen, die nach der Uebergabe von 
e zwei Jahren nach Spanien und Frank⸗ 

rei 


gegangen waren. Von der Revolution am- 
neſtirt, iſt es natürlich, 5 fie nun auch ihre 
er zum Kriegsmini⸗ 


nennt man ſie Eygliſche Siege. Aber ich 
ihnen: es ſind Fusch 


; Mas fir noch weiter will, weiß ſie wahr⸗ 
ſcheinlich ſelbſt nicht, denn die Haupttriebfeder 
ihrer Handlungen iſt jetzt offenbar die Furcht vor 


ſter ernannte Marquis von Saldanha wird nicht' 
wohl vor dem 20. hier eintreffen. RE 


’ London, vom 16. Jun. 

Oberhaus. Sitzung vom 16ten. Die Bera⸗ 
thung über die Kornbill wurde in dem General⸗ 
Comité fortgeſetzt und nach er ar ein 
Amendement des Grafen v. Wicklow wegen Ein⸗ 


führung eines feſten Getreidezolls von 5 Sh. p. 


Quarter mit 140 gegen 107 Stimmen, alſo mit 
einer Mehrheit von 33 Stimmen, verworfen, 
worauf die Berathung wieder vertagt wurde. 

Ibrahim Paſcha traf am 18 en Abends mit feinen 
Gefolge auf der Eiſenbahn in Birmingham ein, 
von wo aus er am 14. die Schlöſſer Warwick und 
Kenilworth beſuchte. Er wird bis zum 17. in Bir⸗ 
mingham verweilen und die bedeutendſten dortigen 
Fabriken beſichtigen. — Dem franz. Arzt Dr. Lalle⸗ 
mand, der Ibrahim Paſcha während ſeiner Bade⸗ 
kur im ſüdlichen Frankreich behandelte, bat der 
Prinz 6000 Lſtr. gezahlt; Dr. Lallemand hatte 
ſogar 8000 Tr. (200,000 Fr.) verlangt. 

Am 11. hielt der „Zellen⸗Märtyrer“ W. Smith 
O'Brien ſeinen feierlichen Einzug in, Limerick, 
unter dem Zulaufe vieler Tauſende, welche mit 
Bannern und Muſik eine impoſante Prozeſſion. 
bildeten. In feiner Anrede an das Volk, die ziem⸗ 
lich aufregender Natur war, erinnerte er auch an 
die vor wenigen Monaten von der Anglo⸗Indiſchen 
Armee erfochkenen Siege am Sutledſch und fagte: 
„Eure Brüder, eure Verwandten haben an den 
Ufern des Sutlebſch ihr Blut vergoſſen wie Waſſer; 
und für wen? Für Englands Ruhm; denn wenn 
man Siege von Allival und Sobraon erwähnt, ſo 
age 
e Siege; der größte Theil 
der Helden des Sufledſch find iriſche Helden und 
nicht wenige darunter ſiud hier aus Limerick. Und 
wie wird dem iriſchen Volke dafür gedankt, daß 
es ſein Blut nicht für Irland, ſondern für Eng⸗ 


land vergießt? Mit einer Zwangs bill.“ (Lautes 


Murren.) Am Abend fand ein großer Thee ſtatt, 
dem 3000 Perſonen beiwohnten und wobei der 


Feſtheld abermals eine Rede hielt, deren Hanpt- 


moment das war, daß er alle Nebenbuhlerſchaft 
feiner Seits mit O'Connell in Abrede ſtellte und 
dieſen zu wiederholten Malen als den einzigen 


Leiter der Repeal⸗Agitation proclamirte. 765 


Nachdem geſtern Abend die Offiziere, der 
Britiſchen Marine zu Portsmouth den Offizieren 
des Ruſſiſchen Geſchwaders noch einen Abſchieds⸗ 
ſchmaus an Bord der „Victory“ gegeben hatten, 
ging dieſe Eskadre heute Vormittag unter 
Segel, um nach Kronſtadt zurückzukehren, da der 
Großfürſt Konſtantin zur Feier der Vermählung 
der Großfürſtin Olga nach Haufe zurückberufen iſt. 

en New-Horf, vom 31. Ma.. 

Die neuen Nachrichten vom Kriegsſchauplatze 


bringen wichtige Neuigkeiten. Die Mexikaner 


? 


‘ 
1 


Find geſchlagen worden, und man hält einen 
längern Widerſtand derſelben für unmöglich. Sie 
baben ſich den Vortheil, den ihnen das unvorſich⸗ 
tige Vorrücken des General Taylor auf Mata- 
moras gewährte, entgehen laſſen und haben zwei 
Niederlagen erlitten, am 27. April bei Punto 
Iſabel und am 8. Mai an dem kleinen Fluſſe Polo 
Alto. Nur Mangel an Geld und Mannſchaft, fo 
wie die Gefahren der heißen Jahreszeit, ſcheinen 
einem unverzüglichen Marſch der Nord⸗Amerikaner 
im Wege zu ſtehen. General Taylor hat einen 
doppelten Erfolg errungen: er hat ſich nicht ner 
beider Ufer des Rio Grande bemeiſtert, ſondern 
es ſcheint ihm auch durch ſeine Siege gelungen zu 
fein, die Stimmung in den ſüdlichen Staaten der 
Union umzuwandeln, ſo daß man nicht mehr au 
dem nöthigen Suceurs für fein Heer zweifelt. Vor 
dem Ende der trockenen Jahreszeit, die eben ein 
getreten iſt, wird man ſchwerlich eine wirkliche 
Invaſion in Mexico unternehmen; unterdeſſen 
aber hofft man, eine Armee von 25— 30,000 Mann 
an der Grenze zuſammenzubringen und einzuüben, 
und die ganze verfügbare Seemacht der Vereinig⸗ 
ten Staaten, ſo ſchnell als möglich durch 10 bis 
12 neue Kriegs⸗Dampfſchiffe verſtärkt, ſoll ſofort 
zur Blokirung der mexikaniſchen Küſte aufgeboten 
werden. Man glaubt übrigens, daß die Nieder⸗ 
lagen der mexikaniſchen Truppen den Sturz des 


gegenwärtigen Miniſteriums in Mexiko zur Folge 


haben und daß durch innere politiſche Zwietracht 
die Widerſtandskräfte der Mexikaner noch mehr 
Abbruch erleiden werden. i 
Vermiſchte Nachrichten. 
Stettin. (A. Z.) Die hieſige Gasfrage hat 
bereits ſeit Jahren die verſchiedene Stadien amt⸗ 


licher Verhandlungen durchlaufen, ohne bis letzt 


eine Schlußlöſung gefunden zu haben. Der Ma⸗ 


giſtrat ſchien nicht abgeneigt, die betreffende Anlage 


ſelbſtſtändig auf Koſten der Stadt ins Werk ſetzen 

zu wollen, da jedoch die Ausführung in Berück⸗ 
/ Hötigung örtlicher Hemmniffe eine zu ſtarke Be⸗ 
laſtung des ſtädtiſchen Haushaltes zuerſt erwarten 
ließ, ſo ſtand derſelbe von dieſem Vorhaben ab, 
und erſuchte jüngſt die Stadtverordneten um Voll⸗ 
macht, mit der Breslauer Gaskompagnie abſchlie⸗ 
Gen zu dürfen. Letztere nahmen jedoch Anſtand, 
dieſem Verlangen zu entſprechen, da ſie erſt nach 
genauerer Faſſung eines inzwiſchen vom Direktor 
der ſtädtiſchen Gasanſtalt in Berlin eingeſandten 
Planes und Anſchlages eine Entſcheidung treffen 
wollen. — Die bereits ſeit dem 1. Juni in Kraft 
getretene Ermäßigung der Sundzollſätze auf rohe 
Baumwolle, Rohzucker und Spiritus iſt hier vom 
Handelsſtande gut aufgenommen worden. Mögen 
wir dieſe Maßregel auch als eine „abgedrungene⸗ 
Konzeſſion an die mit Unverdroſſenheik und Ener⸗ 
gie Preußiſcherſeits fortgeſetzten Unterhandlungen 


betrachten, fo bleibt die hierdurch theilweiſe erreichte 


Erleichterung unſeres Oſtſee handels, auch unter 


— 
U 


. 


dieſer Form bewerkſtelligt, auerkennungswerth. 
Wünſchenswerth wäre es, daß jetzt eine andere 


beim Sundzoll betheiligte Macht an Stelle Preu⸗ 


ßens die Unterhandlungen mit Dänemark fortſezte, 
um noch eine bedeutendere Zollerniedrigung oder 
Ablöſung für alle beim Oſtſeebandel intereſſtren⸗ 
den Nationen durchzuführen. Da wir jedoch nicht 
im Stande ſind, dieſem Wunſche einen weitern 
Nachhalt zu geben, ſo bleibt es Pflicht der deut⸗ 
ſchen Preſſe, die in dieſer Angelegenheit der Re⸗ 
gierung wacker ſekundirte, mit katoniſcher Geſin⸗ 
nung den Kampf zar Beſeitung dieſes ſundiſchen 
Ueberreſtes fauſtrechtlichen Wegelagerungsſyſtems 


energiſch fortzuſetzen und mit kluger Benutzung 


bekannter politiſcher Verwickelungen zu Ende führen 
zu helfen. : 

Berlin. Bekanntlich haben die Freimaurer mo- 
ſaiſchen Glaubens gegen das Verfahren der Preuß. 
Logen, welche ihnen, unter dem Anführen, daß 
fie chriſtliche Logen ſeien, den Zutritt verfagten, 
proteſtirt. Nach einem Schreiben des Meiſters 
vom Stuhle der großen Loge zu London, d. d. 
5. Juni, das an einen bier lebenden jädiſchen 
Maurer gerichtet iſt, wurde in der am 3. Juni 


abgehaltenen Sitzung der großen Landesloge ein⸗ 


ſtimmig dieſes Ausſchließen von nichtchriſtlichen 
Brüdern für unmaureriſch und jede amtliche 
Verbindung mit den Preußiſchen Logen für abge⸗ 
brochen erklärt. In Folge deſſen hat der Reprä⸗ 
ſentant der Preußiſchen Logen, Conſul H., feine 
Tale bereits eingereicht. Dem Großmeiſter, 
Earl of Zetland, wurde für ſeine Rede ein Dank 
votirk. Sicherm Vernehmen nach ſteht man in 
Hamburg und in Holland auf dem Punkte, dem 
Beiſpiele Großbrittaniens zu folgen. 

Oppeln, 9. Juni. 
Amtsblatt enthält folgende Bekanntmachung der 
hieſigen Königlichen Regierung: Der Kaiſerl. 
Ruſſiſche Fürſtſtatthalter zu Warſchau hat in Be⸗ 
treff des Abnehmens der Waffen im Königreich 
Polen angeordnet, daß allen daſelbſt ſich zeitweiſe 
aufhaltenden | dia die Wahl e werden 
ſoll, die Waffen entweder bei der betreffenden 
Ortspolizeibehörde zu deponiren, oder fie zurück 
in das Ausland dir ihre Koſten in denjenigen Ort 
ſchicken zu laſſen, welchen fie zu dieſem Behuf 
bezeichnen. Da nun auch von dem dieſſeitigen 
Generalkonſul in Warſchau angezeigt worden, daß 
in den Päſſen Preußiſcher Unterthanen, welche das 
Köhigreich Polen bereiſt haben, häufig Waffen 
mit aufgeführt worden ſind, ſo bringen wir obige 
Anordnung zur öffentlichen Kenntniß, und geben 
den mit Ausfertigung und Viſirung von Auslands⸗ 
päſſen beauftragten Behörden unſers Verwaltungs⸗ 


bezirks auf, alle diejenigen Reiſenden, welche dag 
Königreich Polen betreten wollen, von derſelben 


und don dem Verbote, in dieſem Staate Waffen 
bei ſich führen zu dürfen, in Kennkniß zu ſetzen. 
IR Belag 


rn 


* 


(Düſſ. Z.) Das heutige 


„ 
r rere 
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Beilage zu Ro. 75 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


Vom 24. Juni 1846. | 


nerſtag, den 11. Juni, wurde den Mitgliedern trauen en 7 0 1 5 Ihrer Abe 
on Zeugniß davon. — Aber au 


ihre Berufung aufs neue an den Tag gelegte Verwaltung in keiner Weiſe eine Influenzirung 
Iandesväterliche Fürſorge für die Entwickelung Ihrer Berathungen beabſichtigt wird. Nuc voll⸗ 


ee ze. Ew. Königl. Majeſtät Ein Wort, welches Ich an Sie zu richten 


dem Vorſitze des Miniſters der geiſtlichen Ange⸗ dadurch ein Einfluß auf Ihre Ueberzeugung ge⸗ 
en | Ich nch 
ni 


in den Stand ſetzen wollen, ſich vornehmlich aus Evangeliſchen Kirche gegeben hat; — dieſe Mif- 


den wird, um ihre Aufgabe würdig zu löſen. Beruf iſt kein anderer als der, der an die ganze 
e Königl. Mae wollen den Ausdruck Kirche aller Zeiten ergangen, der in der Lebens⸗ 
des innigſten Dankes und der treueſten Ehrfurcht kraft der Apoſtoliſchen Zeit wirklich ausgeführt 


1 ‚ 7 8 
i ädi ehmen, mit welcher wir erſterben worden iſt. Die Kirchen⸗Geſchichte lehrk uns, 
0 auavigſt . Ew. Königl. Majeſtät daß die Ausübung dieſes göttlichen Berufes Jahr⸗ 
| 2 allerunterthänigſte hunderte lang in böſen Stilleſtand gerathen iſt. 
die Mitglieder der evangeliſchen General⸗Synode.) — Vernehmen Sie darum den Ruf an uns, daß 


| Berlin, den 2. Juni 1846. (Unterſchriften.) wir uns in apoſtoliſcher Kraft erheben und ge» 
Des Königs Majeſtät nahmen die Adreſſe aus ſtalten, um unſere Miſſion erfüllen zu können. 
der Hand des Biſchofg Dr. Neander in Empfang — Das iſt bei Mir keine leere Phrase, ſondern 
und erwiederten dieſelbe, ſichtbar bewegt, mit fol- ein Wort aus der in Mir lebendig gewordenen 

; 8 , Auſchauung der Geſammtgeſchichte Chriſtlicher 
„Ich heiße Sie aus vollem Herzeu hier will⸗ Kirche. Dies iſt der einzige Maßſtab, mit dem 


ch Ihre Arbeiten meſſen werde. Es wird mir 
Er ar Freude fein, es thun zu können. Ich 
habe ein wahrhaftes Verlangen nach dem gegen⸗ 
wärtigen Augenblick getragen, danach, Sie ſo ver⸗ 
ſammelt zu ſehen; und noch einmal heiße Ich 
Sie von Herzen willkommen.) 5 
Hierauf geruhten Se. Majeſtät Sich die Mit⸗ 
glieder der General⸗Synode einzeln vorſtellen zu 


jaſſen und in huldvoller Unterredung mit jedem 


derſelben noch eine Stunde lang in ihrer Mitte 
zu verweilen, worauf Allerhöchſidieſelben die Ver⸗ 
ſammlung entließen. 


Der Oderzeitung wird aus Poſen vom 1iten 
Jauni geſchrieben, daß dort am 9. Juni elf Ge⸗ 
fangene auf einmal entlaſſen worden ſeien, die 
im Verdachte geſtanden hatten, verrätheriſche 
Correſpondenzen nach Frankreich befördert zu 
haben. = 
a — — we re 
S Städtiſches. 
Sitzung der Stadtverordneten am 25. Juni, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr. Zuerſt Wabl zweier unbe⸗ 
ſoldeten Stadträthe. Demnäachſt unter anderen: 
1) Geſckaftskreis und Gehalt des Stadtſekretairs; 2) 
Trottolrlegung um die Rathswaagez 3) Reglement des 
einzurichtenden ſtaͤdtiſchen Leihbauſes; 4) Kommiſſari⸗ 
ſcher Bericht wegen der Feuerloͤſchordnung; 5) Bers 
breiterung der Wiekſtraße dei dem Grundſtück No. 103; 
6) Tauſch⸗Vertrag wegen beim Kirchbofe belegenen 
Landes gegen ſolches am : { 
7) Reglement für die Hafendiener und Einkommen 
derfelben; 8) Feſtſtellung von Prinzipien bei allmaͤhliger 
-Befsitigung der Vorbauten. 
Heſſenland, Vorſteber. 
trßð— — —— — — — 
Die buldvolle Anwe ſenheit Sr. Majeſtät des Koͤnigs 
in Treptow a. d. R. gab am gien Juni 1843 der bie⸗ 
ſigen Garnifon und Buͤrgerſchaft die erbebende Ver⸗ 
anlaſſung, der verebrten Perſon unſeres algeliebten 
Monarchen ein Liebes⸗Denkmal zu gründen, welches 
mit Allervoͤchſter Genebmigung die Benennung „Koͤ⸗ 
nigsbain“ erhielt. Dieſes Monument beſteht auf 
einem Flaͤchenraum von 30 Morgen aus einem Com⸗ 
plexus von Gebäuden, Terraſſen, Denkjäulen, einem 
Turnplatze und mannigfaltigen Gartenanlagen, und iſt 
beſtimmt, durch jährliche Volksfeſte an die Segnungen 
der Königlichen Regierung zu erinnern. Se. b 
der König und Ihre Majeftät die Königin baben dieſe 
Allerboͤchſt Ihnen dargebrachte Huldigung gnaͤdig auf⸗ 
genommen und dem Ort, der den Zweck dat, patrio⸗ 


liſche Gefuͤble zu beleben, die Weihe durch wahrhaft 


Königliche Geſchenke ertheilt. indem Se. Majeſtät der 


König Allergnädigſt gerubten, die Büſten von allen 


Kömgen und den beiden letzten. Königinnen unſeres 


Vaterlandes in Brence zu verheißen und ihre Majeſtät 
die Königin. einen Adler von Gußeiſen, zur Zierde für 
das Geſellſchaftsbaus, genannt „Friedrichsbof“, zu ver⸗ 
ns NE: 

Indem das unterzeichnete Comité ſolche Gnade mit 
dem tiefſten und ehrerbletigſten Danke zur öffentlichen 


N 


1 


Wege nach der Kupfermühle; 


Majeſtat 


Kenntnit bringt, fordert es alle diejenigen Patrioten, 
welche ſich gedrungen füblen, zur würdigen Vollendung 


des Koͤnigsbains beizutragen, bierdurch auf, ihre Liebes⸗ 


ſpenden unter der Adreſſe des Oberſten von Plehwe, 
Commandeurs des Koͤniglichen Aten Ulanen⸗Regiments, 
nach Treptow a. d. R. eſnzuſenden. Das Comité wird 
nicht unterlaffen zu feiner Zeit oͤffentliche Rechnung zu 
legen. Treptow a. d. R, den listen Juni 1846. 

Das Comité zur Erbauung des Koͤnigsbains. 3 
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Berlin - Stettiner Eifenbahn. 


Frequenz in der Woche vom 14. Juni bis incl, 20ten 
Juni 1846: 
8 auf der Hauptbahn 7498 Perſonen, 
auf der Zweigbahn 3221 Perſonen. 


————— — — ——m— — 


Barometer: und Thermometerſtand 
dei C. F. Schultz & Comp. 


: ® Wörgeng] Mittag Abend 
Juni. 2! 6 Ar. 2 Use. 10 ud. 


Baro mefer in 125 337.00, 338.14“ [ 838 64/%ö 

Pariter Linien 922. 339,23. 338 67.238,03“ 

auf 0° reduzirt. 

Thermometer 21.14 159°) + 195° | + 118 

nach Reaueur 22.| + 117: 1. 197° bh 3 145, 
Eingeſandt. 


Stettin, 22. Juni. Am geſtrigen Tage hatte Re⸗ 


ferent die unverhoffte Freude, einen genußreichen Nach⸗ 
mittag zu verleben. — Von Freunden eingeladen, die 
ſchoͤnen Waldparthieen Höckendorfs zu beſuchen, fanden 


wir dort die Liedertafeln von Stettin, Stargard 


und Damm zu einem Singfeſt vereint. Heiteren 
Sinnes zogen die Saͤngek, mit den verſchiedenen Ver⸗ 
einszeichen geſchmückt, nach den ſchoͤnſten, zum Aufſtel⸗ 
len geeignetſten Stellen des Waldes, und trugen dort, 
unter der ſichern Leitung ihres Dirigenten, viele und 
ſchoͤne Geſangs⸗Piècen vor, unter denen Ref., der fruher 
ſelbſt eifriger Sänger gewefen, mehrere Compoſitionen 
von Mendelsſohn und Koͤrner erkannte. Ein großes 
Auditorium folgte dem Saͤngerbunde nach allen Stellen, 
und impoſant zeigte ſich der bunte Zug zwiſchen den 
Bergen windend, worunter ſich ein ſchoͤner Kranz 
von Damen aus Stettin, Stargard und Damm 
angenehm bemerkbar machte. — Im Namen Aller, die 
dokt weilten, ſei den verehrten Herren aller drei Lieder⸗ 
tafeln ein herzlicher Dank ausgeſprochen, indem wir zu⸗ 
gleich die Bitte laut werden laſſen, den Bewohnern Stettins 
und der Umgegend oͤfter, und namentlich recht bald wieder 
ſolchen Genuß zu perſchaffen. Gleichzeitig aber wünſchen 
wir Alle ee von ganzem Herzen Gedeihen, 
auf daß dernigleinſt auch der pommerſche Saͤngerbund in 
der Geſchichte mit goldenen Buchſtaben prange; möchte 
Jeder ſich den von Herrn Biſchhof aus Stargard gus⸗ 
gebrachten Toaſt recht tief ins Gedachtniß einprägen, 
damit nur ein Vorwaͤrtsſchreiten moͤglich iſt. — Wir 
rufen deshalb mit vollem Herzen: = 
Gluͤck auf dem pommerſchen Sangerbundel 


Gfficielle⸗ Bekanntmachungen. 
5 Pub li ea n dum. 
Die Pflaſterung der Langenbrück⸗ und Kemigsſtraße 


> N \ 


die Jeit von 3 Wochen von morgen ab nothwendig. 


men in Geſellſchaften , während der Unterhaltung, beim 


U 2 


macht die Abſperrung dieſer Straßen für Wagen und 


Reiter bei der Schulzen⸗ und Mönchenbrückſtraße, bei 
der Beutler⸗, großen Oderſtraße und dem Bollwerk für 
Die von und zur langen Brücke ſich begebenden Wa⸗ 
gen und Reiter müſſen daher während dieſer Zeit ihren 
Weg am Bollwerk entlang nehmen. 
Stettin, den 24ſten Juni 1846. 15 i 
; Koͤnigl. Polizei⸗Direktion. 


Bekanntmachung. 
Der Koloniſtenſehn Chriſtian Friedrich Wichert und 
deffen Braut Emilie Kummert zu Hinterſee, haben 
durch Vertrag vom 28ſten v. Mts. die eheliche Guͤter⸗ 
gemeinſchaft ausgeſchloſſen. 
Neuwarp, den Aten Juni 1840. 
Patrimonialgericht Seegtund. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
In der Buchhandlung ben 


Ferd. Müller 


im Börſengebäude iſt ſo eben eingegangen: 
Der neueſte Roman von 


Eugen Sue: 
Martin, der Findling, 


oder: 
Memoiren eines Kammerdſenuers. 
18 Bändchen. Preis 34 for. Das ganze Werk er⸗ 
ſcheint in 12 Bändchen zum Preiſe von 13 Thlr. 


Bei Unterzeichneten iſt vorräthig:? 
Suess neuester Roman; 


Martin, der Findling, 
oder : 
Memoiren eines Kammerdieners. 
48 Bänden. Das Ganze wird vollſtändig in C Baͤn⸗ 
SE den und koſtet nur 13 Thlr. 
E. Sanne & Comp., 
breite Straße No. 409. 


In der Unterzeichneten iſt zu haben: 
Allerneueſtes 


Complimentirbuch. 
e u ſt 
z in vierundzwanzt Stunden = 
beſcheiden, höflich, artig, gentil 
zu werden, und ſich bei Jedermann beliebt zu machen. 
öflichkeitsſchule i 
fur Alt und Jung, Vornehm und Gering. 
Enthaͤlt: Die Vorſchriften der Höflichkeit in allen 
Verhältniſſen und Lagen, namentlich über das Beneh⸗ 


Spiele, bei der Tafel, beim Tanze, beim Abſchiede, nach 


einer Geſellſchaft, beim Reiten, Fahren, auf dem Walz 


ſer und auf dem Spaziergange; ferner: Regeln für das 


Benehmen bei Geſelſchaftsſpielen, mit einer Reihe — 
ſolchen; Regeln für Toaſte, mit ſolchen für alle Fälle, 
Vorſchriften für das Benehmen bei Verlobungen, auf 
Polterabenden — mit Polterabendſcherzen, — auf Hoch⸗ 
zeiten, Beſuchen nach der Hochzeit, bei Taufen, an 
Krankenbetten und bei Beerdigungen. — Eine umſtaͤnd⸗ 
liche Abhandlung über 5 5 5 

das Benehmen in Liebes⸗Verhaͤltniſſen, 

ſewohl bei der Anknüpfung als bei der Auflöſung, ines 
ſolchen, mit Liebesbriefen jeder Art, Regeln das 
Benehmen an Gebuürts⸗ und Neuſahrstagen in der Kirche, 
in Conzerten, im Schauſpielhauſe; an öffentlichen Or⸗ 
ten und bei - Br PB 72 
Bewerbung um eine Stelle. 

Angehaͤngt find: Abhandlungen über Titulaturen, 
Briefſchreiben , Anfertigung don Stammbuͤchern, viele 
neue Stammbuchverſe, Formulare zu Einladungen und 
Beiſpiele für verſchiedene ER 

0 


n 
Dr. H. L. Knigge. 
Zweite unveränderte Auflage. 
Hamburg, Verlag von von B. S. Bekendſohn. 
Preis geh. 20 far. 


F. H. Morin'sche 


Buch- und Musikalien-Handlung, 
Sn (Leon Saunier.) 
Mönchenftraße No. 464, am Roßmarkt 
in Stettin. ; i 
Todesfalle. 


Heute früh verſchied unſer jüngſter Sohn Fritz, in 
Folge des Durchbruchs der Zähne, nachdem er vor we⸗ 


nigen Tagen ſein erſtes Lebensjahr zuruͤck gelegt hatte. 


Stettin, den 23ſten Juni 184. 3 
b. Na ſo, Rittmeiſter und Adjutant beim General⸗ 
r Commando des Nen Armee⸗Corps, 
Auguſte v. Na ſo, geb. v. Tſchepe. f 


Den geftern Morgen erfolgten Tod meines lieben 
Bruders, des Schiffs⸗Capitains Leopold Genke, zeige 
ich allen Freunden und Bekannten, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, biermit ergebenſt an. 5 5 82 

Caſeburg, den 22ſten Juni 1846. 

a . Carl Gen ke 


A ——ů— 

Heute Abend 95 Uhr entſchlief unſere liebe Hedwig 
in einem Alter von 1 Jahr 8 Monaten nach wenig 
Stunden Krampfleiden dem Herrn. Dieſe betrübende 
Nachricht allen Theilnehmenden. | 

Stettin, den 22ften Juni 1846. 


Auauſt Schuls nehſt Frau, 

S u bhaſt ationen. 

Noth wendiger Verkauf. 

Ven dem Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgerichte zu Treptow 
a. N. foll das hieſelbſt sub No. 542 Cat belegene, den 
120 Chriſtian Herrmann Fiſcherſchen Eheleu⸗ 
ten hieſelbſt zugehorige, auf 108,579 Thlr. 13 ſgr. 7 pf. 
abgeſchätzte Muͤhlengrundſtück, beſtehend aus einer gro⸗ 
ßen Mahlmüble von 2 Mahlgängen auf amerikaniſche 
und 4 auf deutſche Art, einer Gruͤtz⸗, Graupen⸗, Schroot⸗ 


und Oelmühle und einer Schneidemühle, nebſt dem Lachs⸗ 

flange in der Rega von der Schleuſe bis zur Oſtſee und 
dem Neunaugen⸗ und Zartenfange, zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, 5 

RE am Zöften Auguſt, Vormittags 10 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Treptow a. R., den taten Januar 1846. 

ö Koͤnigl. Land und Stadtgericht. 


SR Nothwendiger Verkauf. 
Von dem Königl. Land⸗ und Stadtgerichte Stettin 
ſoll das am Pladrin hierſelbſt sub No 155 belegene, 
zur Nachlaßmaſſe des verſtorbenen Lootfen Michael 
Bugenhagen gehoͤrige, auf 1620 Tblr. abgeſchätzte 
Wohnpaus nebſt Zubehoͤr, zufolge der nebſt Hypo⸗ 
tbekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur eins 
zuſehenden Taxe, Behufs der Theilung der Bugen⸗ 
hagenſchen Erben, : : . 
am 17ten Oktober c., Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle bierſelbſt ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realpraͤtendenten werden aufgefordert, 
ſich bei Vermeidung der Praͤkluſton mit ihren Ans 

ſprüchen an das Grundſtüͤck ſpaͤteſtens in dieſem Ter⸗ 
mine zu melden. \ 
Stektin der Iten Juni 1836. 


Auftionen. 


Montag den 29ſten Juni c., Vormittags 9 Uhr, ſol⸗ 
len Junkerſtraße No. 1112—13: ein Flägel⸗Fortepiano, 
J engliſche 8 Tage gehende Stuben⸗lhr in Mahagoni⸗ 

Gehaͤuſe, Barca, Glas, Zinn, Kupfer, Eifen; fer⸗ 

ner: Möbeln, wobei: Schreibſecretair, Spiegel, Spinde, 
Komoden, Tiſche, Stühle, ingleichen Haus⸗ und K chen⸗ 
geraͤth; um 11 Uhr: eine Oldenburger Kuh, ein ein⸗ 
ſpänniges Pferdegeſchier, Sielenzeug, Hof⸗ und Stall⸗ 
Atenſtlien, ſo wie eine * 195 He werden. 

s Rei er 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 

Mein in der breiten Straße gahe am Markt und in 
der verkehrreichſten Gegend zu Gollnow unter No. 76 
belegenes Wohnhaus, Stallungen und der dazu gehöri⸗ 
gen ſehr eintraͤglichen Hauswieſe will ich Veraͤnderungs⸗ 
halber am 22ften Juli“ d. J., Vormittags 10 Uhr, an 
Ort und Stelle aus freier Hand öffentlich verkaufen. 
Das Haus hat einen großen Hofraum und eignet ſich 
feiner bortheilhaften Lage wegen zu jedem Gefchäft, 

Habeck, Schmiede⸗Melſeehg, 


8 5 i 2 
Nachdem das Grundſtück No. 1 der großen Oderſtraße 
nunmehr von Grund auf neu erbaut und vollendet iſt, 
heabſichtigen die Ei enthümer r : 
entweder. das Grundstück mit dem dahinter befind⸗ 
lichen Bauplatz, welcher nach der Oder fuͤhrt, zu⸗ 
ſammen, oder Wohnhaus und Bauplatz vereinzelt 
zu verkaufen. > 
Die Uebergabe kann fofort erfolgen und find die Zeich⸗ 
nungen nebft Ertrags⸗Taxe bei dem Unterzeichneten ein⸗ 
zuſehen, welcher die Gebote entgegennehmen wird. 
05 > Der Kaufmann Grotfohann, 
Junkerſtraße No. 1109. 


Ein a der Kupfermühle belegenes Grundftüd mit 
einigen Morgen Gartenland, welches fi auf 5000 Thlr. 


verzinſet, iſt Veranderungshalber aus freier Hand zu 
verkaufen. Das Nähere iſt Fiſchmarkt No. 962 par⸗ 
terre zu erfragen. 

Das zu Grabow unter No. 31 b. belegene Grund⸗ 
ſtuͤck ſoll mit wenigem Angelde verkauft werden. Naͤ⸗ 
heres Grapengießerſtraße No. 423. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
Sehr ſchoͤnen fetten geräucherten 


: Lachs, 


ausgewogen a 8 und 10 far. p. Pfd., in ganzen und 
balben Fiſchen 


5 
a 5 far. pr. Pfund, 
fo wie ein Poͤſichen feiner Tiſchbutter in kleinen 
Faͤſſern von 20 bis 40 Pfd. zum billigen Preiſe, a 6 
bis 7 far. pr. Ufd., empfing und empfieblt 
F. Krösing. 
oberhalb der Schuhſtraße No. 626. 


Extra schönes Limonadenpulver, 


bei der Hitze als kuͤhlendes Getraͤnk ſehr zu empfehlen, ’ 


a Pfd. 12 ſgr., empfiehlt 
Fl Betſch, gr. Wollweberſtraße No. 565. 
Ein gut dreſſirter Hühnerhund — auf Lands wie 
Waſſerjagd gleich brauchbar — iſt zu verkaufen. Von 
wem? erfaͤhrt man in der Zeitungs⸗Expedition. 
Mah.⸗Servanten mit Glas u. Spiegel bei A. Siebner. 
N d b d l N 


Goldfiſche : N 
KK g — 


und Glas⸗Glocken dazu, empfing — €: 
Fir. Weybrecht, 
Grapengießerſtraße No. 167. 

Wegen Mangels an Naum verkaufe ich eine Parthie 


Mützen zu 10 ſgr. 5 


Emanuel Lisser. 


— 


Friſche Stuͤckenbutter vom Gute Elvershagen, ſo wie 
gute Kochbutter, empfiehlt st 
Pauline Dannenberg, Schulzenſtr. No. 342, 


KräutersGeſundheits⸗Kaſe, pr. Stück 7. ſgr., Pol. 
niſchen und Steinkohlentheer, in Tonnen d e 
empfehlen ; 


Cuno et Uhrlandt, 
Fiſchmarkt No. 960. 
Alle Sorten natürlſcher und künſtlicher 
1 ö Mineralbrunnen, = : 
empfehlt or imonadenpulver und Himbeerſaft 


J. F. Krösing, 8 
oberh, der Schuhstrasse No. 626. 


Da diejenigen Leinen Waoren, 
Mund Louiſenſtraßen⸗Ecke zum Ausverkauf geſtellt ſind, 


die Anzeige gemacht, daß obiges Verkaufslokal nur noch einige Tage geöffnet iſt; wem daher daran 


welche ab ar Nona N 


einen ſo raſchen Abſatz fanden, fo wird hiemit einem geehrten Publikum 5 


gelegen, gute leinene Waaren wirklich billig zu kaufen, der finde ſich bei“ Zeiten ein. 


ER Zum Verkauf liegen noch: 

SB 90 Ellen Gebirgs⸗ Leinen für 77 Thlr., Weißgarn⸗Leinen a 60 Ellen von 6 Thlr., iR 

8 Bielefelder Hausleinen, a 60 Ellen von 8 Thlr., Hanfleinen a Stück 44 Thlr., & 
feine Oberhemden⸗Leinen a 60 Ellen von 8 Thlr. an. „ 

78 Ein Tiſchgedeck a 6 Zee von 1 Thlr. 5 for. an; desgleichen mit . 


12 Servietten von 24 Thlr. 


N 8 2 
DN 


N 2 N 
. 


N ‚ h ο ⁰NN⁵N s d n e e e e ne 


Leichte 
Sommer ⸗Umſchlagetuͤcher, 


in Crepe de Chine, Barrege, Cachemire und 


ousseline laine, fo wie 
Mantillen neuer Fagons, 


in weißem Caſchemire und ſchwarſem Moiré em⸗ 
* pfehlen 


J. Lesser 8 Co. 


N e e 8 nenen 


== 


EEE en N e ne ee 


Jaconas und Barreges 


in allen Farben empfingen 


J. Lesser & Co. 


N N l l l r ln 1 rr 


eee, *. „„ 


1 2 3 2 1 4 8 4 b d FERNEN e 


Fertige Knaben⸗Kittel, 


* von Sammet, Satin und verſchiedenen carrirten 
7 2 wollenen Stoffen, 50 en 
x It effer & Co. 


* EW e e ese * 


Beſtes buchen, birken, eichen, elſen und ſichten Klo⸗ 
benholz verkaufe ich, nachdem meine neuen Zufuhren 
eingetroffen, zu den billigſten Preiſen. 

Näheres beim Wraker Böning auf meinem Holz⸗ 
bofe (Maſche's Grundſtück, 10 er Eingang links von 

der Sauna), oder bei mir ſelbſt. 

C. Fraude, Fiſcherſtraße Ne. 1044. 


34++ 
srrrgursde Nn nee Nee 


95 Gedecke a6 bis 24 Servietten, von 2 Thlr. an, feine e ) 
4 Dutzend für 74 ſgr., Drell⸗ und Damaſt⸗Handtuͤcher, 


noch unter der Hälfte des Koſtenpreiſes! 
nur noch einige Tage. nn 


® 2 Seen Se) 
5 2 7 N 
we @ 0 8 we 


* 5 „4 e KRIERAÄEN HERR REG. 
63” 500 Stück der neueſten »Mouſſeline der 
tafme-Roben, fo wie 200 St. feine Polka⸗ 
und Victoria⸗ NN ſollen von * 
heute ab bis den 20ſten d. M, zur Hälfte des bis⸗ & 
berigen Preiſes ausverkauft werden, bei 


Bi. 
J. Cronheim & Sohn. 
Grapengießerſtraße No. 44. K 


* eee eee eee . 


e e ee eee, e n 1 


= Bettfedern und Daunen 2: 


An in großer Auswahl 555 zu wirklich a: 
2 billigen Preiſen vorraͤthig, b 


Crouhein & Sohn, 


oberbalb der Grapengießerſtraße No. 424. 


Nee eee eee eee. 


Große und kleine Koch⸗Erbſen, weiße Bohnen, Lin⸗ 
fen, Graupen, Buchweizen⸗ u. Hafergrütze, ſchoͤne Hirſe,, 
letztere verſteuert und underſteuert, habe ich noch bedeu⸗ 
tende Vortäthe, die ich bei Parthien Wiſpel⸗ Wund 
Scheffelweiſe in beſter Qualität hilligſt offerire. 

F. W. Hahn, Küterſtraße No. 43. 


Weizen⸗ und Roggenmehl⸗Riederlage. 22 2 
Weizen⸗ und Roggenmehl in allen Nummern, - von 
der neuen Pommerensdorffer Dampfmühle, iſt mir zum 
Fabrikpreis⸗Verkauf übergeben; die Güte deſſelben iſt 
bekannt, ich offerire daher in jedem Quantum, verſteuert 


und unverſtenert. 
F. W. Hahn, Kuͤterſtraße No, 43. 


Taͤglich 58 sr Mauer⸗Gips billigſt bei 
A. H. Kopp, Wan No. 362. 


. 


l 


* 
* 
* 
* 
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Leutz Keaurmarkt No. 1027 be 
MILLER ACHILLES: 


Eoin leichter bequemer einfpänniger Chaiſzwagen ſtebt 
billig zum Verkauf oberhalb der Schubſtraße No. 620. 


Eine friſchmilchende Ziege iſt zu verkaufen Baum⸗ 
ſtraße No: 1022 8 
Folgende Artikel empfehle ich in graͤßern und kleinern 
e preiswürdiger Beſchaffenheit und bei der 
Hitze als kühlend: == 
2 imbeetlaft Kirſchſaft, fo wie Marmelade aus Erd⸗ 

beeren, Maulbeeren, Himbeeren und Kirſchen, rein 
mit Zucken Yammtlich ſtark eingekocht, ingleichen 
Himmbeer⸗Eſſig mit Zucker und Himbeer⸗Doppel⸗ 
Eſſig ohne Zucker. er 
DOieſe Fabrikate find bei Verſendungen in grober 
Hitze dem Verderben nicht ausgeſetzt. Preisliſten wer⸗ 
den gratis verabreicht. Stettin > 
= E. W. Roth, Koͤnigsſtraße No. 184. 


>> Kalteschaalenpulver 


8 Ver mie t bungen. 
Eine Stube und Kabinet mit Moͤbeln iſt zum tften 
un. J. grünen Paradeplatz No. 532 in der Iten 
8 zu vermiethen 
Eine Wohnung, te Etage, von 3 Studen und Zu⸗ 
705 ea iiten Hftober.c. zu vermiethen. Naͤhe⸗ 
“res am Roßmarkt No. 708. a 
- der aten Etage Frauenſtraße No. 894, Sommer⸗ 
Er iſt eine . Wohnung, beſtehend in drei 
Stuben nebſt Zubehör, zum iſten uli zu bermiethen. 
Der erſte Boden meines ee No. 56 iſt 
li a. c. zu vermiethen. 
N 9 : Rud, Chriſt. Gribel. 
Die Me und gte Etage meines Hauſes Königsplatz 
No. 825, jede beſtehend in 6 heizbaren Zimmern, zwei 
Kabinets, Küche, Speiſe⸗, Mädchen⸗ und Bodenkam⸗ 
mer, Keller und Holzſtall, gemeinſchaftlichem Waſch⸗ 
Haufe und Trockenboden, find zum iſten Oktober d. J. 
zu vermiethen. 6. Deplanaue. 
In Grabew. ift eine freundliche Sommerwoh⸗ 
Wang nr bree Naͤheres bei C. Herroſé, große 
Mitterſtraße No. 1480 b. EL 
Zum iften Oktober ift eine Wohnung von 5 bis 
6 Sibel zu vermiethen gr. Ritterſtraße Nö. 1180 b. 


Kerautmarkt No. 1020 iſt ein Laden nebſt Zubehoͤr und 


Remiſe zum iften Juli oder Iſten Auguſt zu vermiethen. 


ine meublirte Stube nebst Schlafkabinet iſt zum 
ien Ful zu vermietken Krautmarkt No. 1054. 


In beſter Gegend der Stadt find 5 Zimmer nebſt 

> altem Zubehör zum kſten Oktober für 160 Thlr. 
jährliche Miethe zu vermiethen. Naͤheres bei 
W. Fiedler, Schulzenſtraße No. 341. 

Jiunkerſtraße No. 1108 iſt in der Iten Etage ein 
A drei aneinanderhaͤngenden Stuben, Schlaf⸗ 
Fabinet, Küche mit Ausguß, e He ce Boden⸗ 
kammer und Holzgelaß nebſt gemeinſchaftlichem Waſch⸗ 
hauſe ſofort oder zum üſten Juli zu vermiethen. 


mentier- Arbeiten, als: Frangen, N 


Zum (ſten Oktober d. J. iſt in Stettin eine ſehr ele⸗ 


gante, hoͤchſt bequeme herrſchaftliche Wohnung, bel 
Etage, beſtehend aus 7 heizbaren Stuben, einer hellen 
geräumigen Küche nebſt Speiſekammer, einem großen 
Corridor, Bodenkammer, Holz⸗Reiiſe, Waſchhaus und 
Trockenboden, jo wie Kellerraͤume verhältnißmäßig ſehr 
billig zu sermiethen und das Nähere daruber zu er⸗ 
fahren, Speicherſtraße No. 52, im Comptoir. ; 


Eine möblirte Stube und Kammer iſt zum iſten Juli 
Fuhrſtraße No. 629, bel Etage, zu vermiethen. 5 


Zu Michaelis d. J. wird die Zte Etage meines Hau⸗ 
ſes Breiteſtraße No. 355 zur Vermiethüng fertig; die⸗ 
ſelbe beſteht aus 7 Stuben und einem Saal, geräumi⸗ 
ger Küche und Speiſekammer nebſt Boden und Keller⸗ 
raum, und genießt der Miether die Benutzung des ge⸗ 
meinſchaftlichen Waſchhauſes und Trockenbodens. — 
Parterre, mit Eingang im Vorderhauſe, jedoch nach dem 
Hofe hinaus, koͤnnen 1 a2 Stuben zum Comptoir noch 
ſeparat abgelaſſen werden. Stettin, im Juni 1846. 
Ferdinand Brumm. 

Ein Laden nebſt Wohnung iſt Frauenſtraße No, 917 
zum tften Auguſt zu vermiethen. 

Bollwerk No. 934 iſt eine moͤblirte Stube 3 Trep⸗ 
pen hoch zu vermiethen. : \ 


Fuhrſtraße Ro. 646 47 find zwei Stuben nebſt Ka⸗ 
binet mit Moͤbeln zum tften Juli zu vermiethen. 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 
Ein tüchtiger Hausknecht, unverheirathet, am liebſten 


geweſener Soldat, wird verlangt Frauenſtraße No. 921 
im Comptoir.“ - i eh 


Eine Etzieherinn fan nachgewieſen werden kl. Pa⸗ 


penſtraße No. 308, eine Treppe hoch. 


Ein Lehrling fürs Tapezier⸗Geſchäft wird geſucht. 
Näheres kl. Oderſtraße No. 1071. ö 4 


Anzeigen vermiſchren Inbalts. 

Einem hochgeehrten Publikum mache ich hiedurch die 
ergebenſte Anzeige, daß ich jetzt Hakenſtraße No. 970, 
oberhalb des Schlaͤchtermeiſters Hrn. Stark wohne, und 
empfehle mich zur Anfertigung aller Arten , 

orten, 
Gimpen, Quaͤſte und Knoͤpfe, überhaupt alle Artikel, die 
in dieſer Branche vorkommen 

Es ſoll ſtets mein Beſtreben ſein, durch reelle und 
billige Bedienung mir das Vertrauen des Publikurs 
zu erwerben, bitte daher, bei vorkommendem Bedarf mich 
gütigſt beehren zu wollen. . 2 
Wilhelm Rohr, Knopfmacher und Poſamentier. 


Am löten d. M ift auf dem allgemeinen Kirchhofe 
eine lilla ſeidene Marquife, weiß gefüttert, mit Elfen⸗ 
beinſtiel, ſtehen geblieben. 
gegen 1 Thlr. Belohnung abzugeben. 

Schöne Erdbeeren im Langengarten bei Boͤbber. 

Einem hochgeebrten Yubhfum erlauben wir uns 


biermit ergebenſt anzuzeigen, daß wir mit dem beutigen 


Tage die bisberige Hoffmannſche Strobbut⸗Waͤſche, 
Grapengießerſtraße No. 156, übernommen haben, und 


Wer dieſelbe an ſich genom⸗ 
men, wird gebeten, fie Moͤnchenſtraße No 435, parterre, 


Hälfte, 


werden wir ſolche in derſelben Art wie unfıre Vorgaͤn⸗ 
gerin fortſetzen. Gründliche Kenntniſſe der Waͤſche und 
Moderniſirung der Höte ſetzen uns in dem Stand, jeder 


Anforderung in dieſer Sranche zu genügen, und wer⸗ 


den wir uns bemühen, das uns antigff zu ſchenkende Ver⸗ 
trauen in jeder Hinſicht zu rechtfertigen. 
Stettin, den 24ſlen Juni 1846. 5 
Auguſte Weibrecht K Bertha Böttcher 
gr. Domſtraße No. 666. 5 


Aare 


Das Perſonen⸗Schiff 
„Boruſſia“ 5 
wird in dieſem Jahr feine regelmäßigen Fahrten zwi⸗ 
ſchen hier und Swinemünde am Sonnabend den 27 ſten 
Juni don bier ab beginnen, und darin 
von Stettin nach Swinemünde: 
jeden Dientag und Donnerſtag, Mittags 12 Uhr, jeden 


& Sonnabend, Nachmittags 1 Ubrz 
= und von Swinemünde nach Stetlin: 
jeden Montag, Mittwoch und Freiteg, Morgens 


: 8 Uhr 5 
fortfahren. — Wie bekannt, gewäbrt die „Boruſſia““ 
für die reſp. Reiſenden das Angenehme, von keinem der 


bei den Dampfſchiffen unvermeidlichen Uebelſtaͤnden, 


als: der Hitze der Feuerung, des unangenehmen Fett⸗ 
geruchs z., belästigt zu werden; fie bat geräumigen 
Salon und Damen: Eajäte und neben allen Beguem⸗ 
lichkeiten eine aufs beſte eingerichtete Reſtauration, ſo 
daß jeder bier Ankommende direkte nach dem Schiff 
ſich begeben kann, wo auch die Billette zu haben find" 
Die Preiſe ſind: i 

auf der Boruffia a Perſon 13 Thlr., Kinder unter 

- 12 Jahren die Hälfte, ES 

Domeſtiken bei ibren Herrſchaften 20 ſgr., 

auf dem fie. e ee à Perſon 
\ 1 lr. A 


Stettin, den loten Juni 1846. ; 
Das Comité der Stettiner Dampftugfirboot-Rhederei. 


Cornelius Suhr's 


malerische Reise um die Welt, 
große Oderſtraße No. 19, I 
iſt taglich zu ſehen von 9 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends. 

Sie enthalt folgende merkwürdige Hauptſtaͤdte, wie 
ſolche noch nie ſo ſchoͤn hier geſehen worden: 

Das prachtvoll wieder erbaute Hamburg nebſt deſſen 
Hafen und lebhafter Schifffahrt guf der Elbe. Dresden 
in vollen Rundgemälde, vom Schloßthurme aus geſehen. 
Moskau, vom großen Jvanthurm überſehen, 6 Meilen 


v 


Kirche in Wien mit Prozeſſion. Berlin“ das Königl. 
Schloß. Die Schweiß. Das Palais-royal in Paris, 
am Abend. Der Tunnel unter der Themſe in London. 
Der feuer- und waſſerſpeiende Berg Hekla auf Is⸗ 
land. Ferner noch: das Modell der Centrilugal-Eiſen⸗ 
bahn, worauf man über Kopf fährt, wie jetzt eine in 
Berlin errichtet iſt. 8 5 
Eintrittspreis 5 fat. für Kinder und Dienitleute die 
Cornelius Suhr aus Hamburg. 


im Umfange, mit vielen fe ER, Die Stephangz 


ſucht von 


> 2 * 8 2 “ — 8 
Bekanntmachung. s 5 
um etwanigen Irrungen zu begegnen, als fee 
die Schwarzwalder Übren Handlung — bekanntlich die 
aͤlteſte — nicht mebr Bollwerk und Hagenſtraßen⸗Ecke 
No. 32, ſo zeige ich hiemit ergebenſt an, daß dieſelbe 
ſich noch nach wie vor daſeltſt befindet, und ich für das 
richtige Gehen jeder von mir gekauften Uhr ein Jahr 


garantire. 


Eben ſo wobl werden daſelbſt Beſtellungen auf 
Reparaturen angenommen, ſo wie aufs Puͤnktlichſte und 
Billigſte angefertigt. : 

Stettin, den töten Juni 1846. 5 

Li. A. Hittid. SI 
PIE e e e e eee eee. 

Mein Tuchlager babe ich nach der Schuhſtr. 858, 2 

dem früher Backer Schäfferſchen Haufe verlegt. 
S. Aren. N 
N TE Le EEE en aa Se een En EEE 


Unterzeichneter weiſet nach: 
U 


23,000 und 20,000 Magd. 
Morgen Forſten, ? 


unmittelbar am Fluſſe und in einer Gegend belegen, 
in welcher bis jetzt noch kein Kaufmann arbeiten ließ. 
— Erſtere find mit den ſchoͤnſten Eichen, Letztere mit 
Kiefernhoͤlzern beſtanden. 

- F. Seidemann in Poſen. 
Warum nicht Corso. in Stettin? — 
Da unſer herrliches Stromgebiet hierzu ſo ſchoͤne 
Gelegenheit bietet, ſo wird heute, Mittwoch den 
2 Aaſten Juni Abends, verſuchsweiſe von 9 bis 11 Uhr: 

„erster Venetianischer Corso“ 

es” ftattfinden, und beim Unterbaum werden Gondeln, 

die Stunde fuͤr 15 fgr., zu Dienſten ſtehen. 

x Un, pro Mult,; 
FFT 

Sollte Jemand eine Badewohnung auf der Oſt⸗Di⸗ 

venow bei Cammin von 2 Zimmern und 1 Kammer 

vom iſten Juli bis den töten Auguſt für 15 Thaler 

Miethe beziehen wollen, der kann das Nähere auf der 

Kupfermühle No. 50 erfragen. f \ 


— — 


Eine anftändige Dame, welche am 2ten oder Aten 
Juli c. eine Reife von Stettin nach Colberg unters 
nimmt, ſucht dieſelbe in Geſellſchaft von Damen zu 
machen. Offerten unter A. B. 140 befoͤrdert die Zei⸗ 
tungs⸗ Expedition. br 
Brandversicherungsbank für Deutschland 

= in Leipzig. 5 s 

Mit heute hört Herr Friedr. Pabst in Stettin 
auf, die Geschäfte der General-Agentur daselbst 
zu besorgen; Zahlungen an die Bank werden bis 
auf weitere Anzeige von Herren Alberti & Co, 
Schiffhau-Lästadie No, 39, gegen Schein ange- 
nommen. Leipzig, den 22 Juni 1846. 

Die Direction. 


* 
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> Ein Neſtaurationslokal in der 
Unterſtadt, wo möglich parterre, wird gegen eine jährliche 
Miethe von 300 bis 350 Thlr. zum tſten Blat nr 
Zierholz, Koch und Reſtaurateur, 
ae Frauenſtraße No. 891. s 


\ 


N 


wieder erhalten hat, ließ ſich da 


er 


Stettiner Gefellen- Verein. 
Die Mitglieder des Stettiner Geſellen⸗Vereins wer⸗ 
den hierdurch zu einer General⸗Verſammlung am Sonn⸗ 
tag den 28ſten Juni c. im Vereinslokal eingeladen: 
die am sten Juli e. auf dem Julo ſtattfindende Feier 
des ten Stiftungsfeſtes betreffend. 
5 Die Vorſteher. 


Cale italien. 

5 Heute Mittwoch den 2aſten Juni: 
Grosses Horn- Concert 
Anfang 5 Uhr. Ende 910 Uhr. Entree à Perſon 22 ſgr. 
Da ich die vielen Aufträge nicht 

ſo ſchnell auszuführen im Stande 
warf, ſo werde ich erſt übermor⸗ 
gen, Freitag, von hier abreiſen. 
Dieſes zur Nachricht fuͤr diejenigen 


Augengläſerbedürfigen, welche noch 
meines Rathes bedürfen. 8 


D. Köhn, Geogberzegl. Hof⸗Opticus, 
Louiſenſtraße, Bairiſcher Hof. 


Voſſiſche Zeitung vom 13ten Juni 1846, No. 185: 


esl. 


„Einer meiner Bekannten, welcher in feiner früheſten 
Jugend ſein Haar gaͤnzlich verloren und bisher, jetzt a 
re alt, troß mehrerer u 0 Verſuche kein Haar 
5 Huͤckſtaͤdtſche Haarol 
kommen und wendete dieſes Oel, der Gebrauchsaͤnwei⸗ 
fung gemäß, unter meiner Leitung an. 

Ich habe mich beim Gebrauch dieſes Mittels voͤllig 
überzeugt, daß von allen jetzt exiſtirenden dieſes das Beſte iſt, 
indem dieſer Kopf, der ſchon ſeit 22 Jahren total haar⸗ 

Los war, jetzt hinreichend mit Haaren bedeckt iſt. 

9 da en ſtelle ich auf Verlangen meines Freundes, 
deſſen Name nicht öffentlich genannt fein. mag, für 
Herrn. Hückſtäbt dieſes Atteſt der Wahrheit gemaß aus. 

Dalchen, den 20ſten Mai 1846. 5 

5 Dr. C. Ewers. ; 

Bezug nehmend auf Vorſteh endes, empfehle ich meine 
Oele zu den ſtets feſten Preiſen, und ſind ſelbige immer 
vorräthig bei den Herren 8 5 

8 Rudolf Scheele & Co., 
Grapengiesserstr. No. 168 in Stettin. 

Haarwuchsöl zum Widerwachſen der Haare, das Fl. 


2 Thlr., Haarbefeſtigungsol, zur Vertreibung des Schin⸗ 


nes und das Ausfallen der Haare zu verhindern, das Fl. 
zu 1 Thlr. 10 ſgr., und Bartwuchsol, den Bart ſchnell 
hervotzubringen, das Fl. 1 Thlr. 15 jgr,, 4 Fl. 223 ſgr., 
auch Pomade, die Kruke 5, 10 und 15 far. 
E. Hückſtaedt, Haaröl⸗Fabrikant in Berlin, 
8 KRrauſenſtraße No. 55. 8 


Seidene Schnurxenhüͤte werden zu 20 ſgr. gefärbt und 
nach den neueſten Modellen aufgearbeitet bei 
H. Brandt, Grapengießerſtraße No. 424. 
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preiſe. 


Grosch. Pos, de, 


* 


Eine Familie (infeht einen Hern in Koft und Wohe 4 
nung zu 5 as Nähere Mittwoch⸗ und kleine 
Oderſtraßen⸗Ecke No. 1074, 3 Treppen hoch, rechts. > 


Ich warne hiermit Jedermann, der Beſatzung meines 
Schiffs „Lafayette“ weder baares Geld noch Geld⸗ 
werth zu borgen, da ich keine Zahlung dafür leiſten 
werde. Stettin, den 22ſten Juni 1846. 

5 D. L. Ohl ſon. 


mein Geſchäft nach dem Bollwerk in das 


Da ich 
Herrn J. C Schmidt verlege, verkaufe ich 


Haus des 


bis Sonnabend den 27ften faͤmmtliche Stickmaterialien 


und ganz neue geſchmackvolle angefangene Stickereien, 
um gänzlich damit zu raͤumen, weit unter dem Koſten⸗ 
Mathilde Lange, am Heumarkt. 

Vom Montag den 29ften ab iſt mein Poſamentier⸗ 
Wagren⸗Geſchaͤft Bollwerk, im Haufe des Hexen Jr 
C. Schmidt, Matbilde Lange. 


Fonds- und Geld- Cours. 


Preuss. Cour. 


Berlin, den 22. Juni 1846 


St. Schuldscheine a 2 3 
Prämien-Sobeine der Seeh. à 50 Thlr. 
Kur- u. Nesmärk, Scholdvernebr. 
Berliner Stadt-bligstionen 

Danziger de. is TI. 
Westpreunsinche Pfandbrieſe 


— 


SA SSN 
S 
— 
1 
wis 


A oo. . 
Ostpreusn. Pfaudbriefe 97 
Pomm. do. SER 3 961 
Kur- und Neumärk. do. N 972 
Sehlezisehe doo e 974 
Gold al marco — | — 
Friedrichsd’or 8 — 5 13 A 1375 
Andere Goldmünzen ä 5 Thlr. . 123 12 
Hisconto . 2 . 3 1 5 41 
Aeti en. 
Potzlam-Magd Obl. L. A. 4 — 99 
do. do. Prior. -U. — 962 96 
Magdeb.-Leipziger Eisenbahn — — — 
6% do. FPrlor.-O l l. 11 
Berlio-Anh, Eisenbahn — 11864 1151 
do. do. Prior.-Obl. . . 499 — 
Dünseldorf-Eiberf. Kisanbalın . 5 III 110: 
do. do. Prler.-Obl. 4962 j — 
Rleinsehe Eisenbahn . — 95 94 
do. Prior.-Obl. N s 496“ — 
do vom Staat garantiert. . 331 — 
Über-Sehlesische Eisenbahn L. A. 4 — 8 
de. Litt, B. « . . . . — — — 
Hen lin-Stettiner Elsenb. Litt. A. . . — 117 1162 
Magdeb.-Halberst. Eisenbahn 422 945 
Breslau-Schweida,-Freib, Eisenbahn 41034 1024 
do. do. da. Prior. Tbl. 14 — 
Bons-Rölner Eisenbaba \ 5 8 328% 
Ber er W000, Mei ine) 36 41.952 12, 
40. 8 Pri wicht 55 4 962 96 


